monatl. 8 K]. 
Dienstags, und Sonntags⸗Nr. 80 gr. 
ſtorung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpru 


„Nichts Neues vor Paris...“ 


Was Senator Le Trocquer in Warſchau fagte... 


In einer Unterredung, die der franzöſiſche Senator Le 
Trocquer vor feiner Abreiſe aus Warſchau einem Ver⸗ 
treter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur gewährte, be⸗ 
rührte er mehrere Probleme im Zuſammenhange mit den 
Wahlvorbereitungen, die in Frankreich begonnen haben. 

„Am Sonntag bin ich“, ſo ſagte der Senator, „aus Paris 
abgereiſt, wo die Wahlkampagne gerade eingeſetzt hatte. Es 
iſt ſchwierig, Horoſkope über ihren Verlauf oder gar über 
ihr Ergebnis aufzuſtellen. Die Wahlatmoſphäre in 
Frankreich kann jedoch keinen Einfluß auf die 
Außenpolitik Frankreichs haben. (Aber vielleicht 
das Wahlergebnis? D. R.) Polen kann ſicher ſein, 
daß an dem Bündnis mit Frankreich feſtgehalten werden 
wird. 

„Als Politiker habe ich mit Ariſtide Briand eng zuſam⸗ 
mengearbeitet und kannte ſeine Pläne und Ideen. Wenn 
Europa die wirtſchaſtlichen Schwierigkeiten 
und damit die Kriſis überwinden will, ſo muß es 
nach meiner Meinung den Weg der wirtſchaftlichen 
Verſtändigung beſchreiten. Die Wirtſchaftslage Eu⸗ 
ropas macht ſich dadurch fühlbar, daß zwei große verſchieden⸗ 
artige wirtſchaftliche Organiſationen beſtehen. Einerſeits 
haben wir das wirtſchaftlich konſolidierte große Gebiet der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, an⸗ 
dererſeits beſteht ein Staat, der Weſteuropa und ſeinem 
wirtſchaftlichen Syſtem, ſowie ſeiner Ziviliſation fremd iſt. 
Europa befindet ſich gegenwärtig in einem 
chantiſchen Zuſtande. Die Staaten haben fi durch 
Mauern abgeſondert Wir ſind große Anhänger der Ver⸗ 
ſtändigung. Frankreich hat zu dem Plan der Donau⸗Föde⸗ 
ration die Initiative gegeben, und dieſer Plan hat einen 
lebhaften Biderhall gefunden. Die polniſche öffentliche Mei⸗ 


nung ſollte nicht annehmen, daß dieſer Plan ſogar in den 


erſten Umriſſen Beier aus den Vorteilen aus ſchalten kann, 
e ihm verbunden find.” — Rs 
Der langen Rede kurzer Sinn: „Nichts Neues vor 
Paris!“ Wenigſtens nicht vor den Maiwahlen. („Komm, 
lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün ... 


. 7 


Tardieus Charakter. 


Von dem jetzigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, deſſen 
Name allenthalben reklamenhaft durch die Lande klingt, 
entwirft Leon Daudet in der „Action Françaiſe“ 
ein nicht unintereſſantes Charakterbild. Anknüpfend an den 
Londoner Beſuch, zu dem Tardieu bekanntlich feine in⸗ 
ladung erzwang, und wo er mit dem Marquis und der 
Marquiſe von Londonderry durch die Straßen luſtwandelte, 
ſchreibt Daudet: 

„Aber die ſchönen Tage von London werden unglück⸗ 
licherweiſe nicht ſehr lange dauern; denn Herr Tardien 
wird ſchon in einigen Stunden zurückkehren müſſen, um dem 
Bankett von Ballier zu präſidieren (wir haben darüber in⸗ 
zwiſchen ſchon berichtet. D. R.), wo er politiſche, parlamen⸗ 
tariſche, wirtſchaftliche und ſoziale Direktiven geben ird. 
Direktiven! .. . Meiner Treu, das iſt zum Lachen, nd 
Herr Tardieu hat recht, wenn er lacht. Es find jetzt genau 
13 Jahre her, daß Herr Tardieu wie ſein alter Feind 
Ppincaré, den man den „Lothringer“ nennt, die Pauke 
der Miniſterpräfidentſchaft, mit all den Vorteilen, die fie 
bringt, als ſeine einzige Direktive anſieht. Während der 
12. Legislaturperiode ſahen wir ihn auf der Rechten, wo er 
mit uns Royaliſten gegen Briand „paktierte“, wie man zu 
jagen pflegt. Er leitete damals das „Echo national“ und 
ſchrieb dort amüſante Epigramme über Ariſtide (Briand) 
und Raymond (Poincaré). Später, am Vorabend der 
Wahlen vom 11. Mai 1924, machte er öffentlich eine Schwen⸗ 
kung nach links, die ihm nichts einbrachte, und kombinierte 
fie ſpäter mit einem Ruck nach rechts, was ihm den Kammer⸗ 
ſitz für Belfort einbrachte. Tardien iſt trotz feines Eſprits 
und ſeiner Kultur alles in allem ein Geführter und einer, 
der ſich führen läßt, der ſich aber für einen Führer hält. 
Die parlamentariſchen Strömungen erklären ſeine politi⸗ 
ſchen Schwankungen. Es gibt nichts Alltäglicheres, aber 
auch nichts, was mehr mit ſeinem Ruf als Charakter im 
Widerſpruch ſtände. Sein alter Gönner Clemen⸗ 
ceau, den er ſchmählich verließ, als er ſeine Macht aus der 
Hand gab, das war ein Charakter. Tardieu erſetzt 

eſe Eigenſchaft durch ſeinen Redeflus . 

0 


„Bluttransfuſionen“. 


8 Die Londoner Konferenz gibt dem „Econ omiſt“, 
deſſen Herausgeber Layton einer der beſten Kenner 
wirtſchaftlicher und politiſcher Zuſammenhänge in Mittel⸗ 
und Südoſteuropa iſt, Gelegenheit, die franzöſiſche 
Poſition in Europa zu prüfen. Er kommt zu einem 
Ergebnis, das der Auffaſſung ziemlich nahe kommt, die 
faltblütige Beobachter in Deutſchland ſchon vertraten, als 
Frankreich im vorigen Jahre auf dem Höhepunkt ſeiner 
Macht angelangt ſchien. Es gelang zwar damals Frank⸗ 
reich, die Zollmanern zu zerquetſchen, Oſterreich von 
Deutſchlaud und Ungarn von Italien abzudrängen. Der 


ganze Oſten ſchien ihm zu Füßen zu Regen. Die frun⸗ J. 


zg In Bromberg mit Beſtellgeld viertelfährlich 14,00 el, 
Bezugspreis: monatl. 4808. In den en adeheke ee 50 Kl. 
Bel Boſtbezug vterteljährl. 16,16 Kl, monatl. 5,39 Kl. Unter Streifband in Polen 
Danzig 3 G., Deutſchland 2,50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr, 
Bei Höherer Gewalt (Betriebs- 
auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugs preiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 
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Bromberg, Freitag den 15. April 1032. 


zöſiſche Hegemonie ſchien eine Tatſache gewor⸗ 
den zu ſein. Als aber Frankreich darangehen wollte, die 
durch ſeine Finanzmacht erworbenen Aktienpakete Sſter⸗ 
reich und Ungarn in politiſches Kapital umzu⸗ 
wandeln, da zeigte es ſich, daß ſie „nicht ein Gut⸗ 
haben, ſondern eine Verpflichtung darſtellten“. 

„Frankreich hat ſich“, ſo führt der Economiſt aus, 
„ſelber in das Dilemma verwickelt: entweder muß es 
Oſterreich, Ungarn und ganz Südoſteuropa erlauben, auf 
geſunde und normale Weiſe zu leben, ſich zu bewegen und 


Verbot der S. A. 


Berlin, 14. April. 


Berihrfung des innenbolitiicien Ronfifts im Reich. 


Amtlich wird bekanntgegeben: 

Die Sturmabteilungen (SA), Schutzſtaffeln (SS.) und 
ſonſtigen militäriſchen Organiſationen der NSDAP. find 
geſtern nachmittag durch eine Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten auf Grund des Artikels 48 der Reichsverſaſſung auf⸗ 
gelöſt worden. Die Reichsregierung hat dem Reichspräſi⸗ 
denten dieſe Maßnahme einſtimmig empfohlen. 


Die Verordnung über dieſes Verbot hat geſtern nach⸗ 
mittag die Unterſchrift des Reichspräſidenten er⸗ 
halten. Sie iſt eine Verordnung auf Grund des Artikels 48 
der Reichsverfaſſung und gilt für das ganze Reich. Sie 
beſtimmt, daß die SA. und SS.⸗Formationen, ſowie alle 
ähnlichen halbmilitäriſchen Verbände der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei, wie das Kraftfahrerkorps und das Flieger⸗ 
korps, aufzulöſen ſind. Die Gegenſtände, die den aufge⸗ 
löſten Organiſationen oder ihren Mitgliedern gehören und 
Zwecken der Organiſationen dienen, können polizeilich 

ſichergeſtellt werden. Verſtöße gegen die Verordnung ſollen 
mit Gefängnisſtrafen von nicht unter einem 
Monat geahndet werden. 

In der 

amtlichen Begründung des Verbots 
heißt es u. a.: 

Die Auflöſung dieſer Organiſationen iſt gemäß den Grund⸗ 
geſetzen des ſtaatlichen Lebens notwendig, um die öffent⸗ 
liche Sicherheit und Ordnung aufrechtzuerhalten 
und die Staatsautorität vor weiteren ſchweren Beeinträch⸗ 
tigungen zu bewahren. 


Die genannten Organiſationen ſind, wie bekannt, in 
allen äußeren Dingen bis in Kleinigkeiten den militäriſchen 


Formationen nachgebildet. Sie ſtellen ein Privatheer 


dar, ein Parteiheer, wenn auch zum Teil unbewaff⸗ 
net. Hunderttauſende ſind bei unbedingter Befehlsgebun⸗ 
denheit zum Teil mit kaſernenmäßiger Unterbringung in 
Aktionsgruppen gegliedert, die wie militäriſche oder polizei⸗ 


liche Mannſchaften auftreten können und aufgetreten find. | 
Auch ohre ſchwere Waffen können ſolche Gruppen jederzeit 


Gewalthandlungen durchführen und Teile der Bevölkerung 
unter den Druck eines Zwanges ſtellen. : 

Schon das Vorhandenſein einer ſolchen Kampforganiſa⸗ 
tion, die einen 5 


Staat im Staate 


bildet, iſt eine Quelle ſtarker Beunruhigung für die fried⸗ 
liche Bürgerſchaft, die im Schutze der Geſetze ihrer Beſchäfti⸗ 
gung nachgeht. Es iſt ausſchließlich Sache des Staates, 
eine organiſierte Macht zu unterhalten. Sobold eine ſolche 
Macht von privater Seite organifiert wird, beſteht bereits 


Gefahr für Ruhe und Ordnung. Die ruhigen Bevölkerungs⸗ 


kreiſe können eine ſolche, naturgemäß einſeitig und partei⸗ 
mäßig aufgeſtellte Organiſation nicht ertragen. Dieſe Ent⸗ 
wicklung führt folgerichtig zu Zuſammenſtößen und letzten 


Endes zu 
bürgerkriegsähnlichen Zuſtänden. 


Bei einer ſolchen Entwicklung würde der Staat die 
Achtung, die er für ſeine verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, 
insbeſondere für Militär und Polizei fordern muß, ver⸗ 
lieren. 


Nun ſind von den Führern der aufgelöſten Organiſa⸗ 
tionen Legalitätserklärungen abgegeben wor⸗ 
den. Selbſt wenn ſolche Erklärungen völlig ernſt gemeint 
ſind und hinter ihnen der Wille ſteht, an der Geſetzmäßig⸗ 
keit feſtzuhalten, ſo iſt doch unzweifelhaft, daß in einem 
Rechtsſtaat die Gewalt lediglich bei den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Organen des Staates ſelbſt organiſiert ſein 


darf. Jede private Gewaltorganiſation kann deshalb ihrem 


Weſen nach keine legale Einrichtung ſein. Es beſteht auch 
die Gefahr, daß eine ſolche, nach Lage ihrer Einrichtungen 
und Vorſchriften auf den Kampf im Innern 
Organiſation eines Tages 


die Partei ſelbſt in die Illegalität hineinreißen würde. 


Die Führer dieſes Privatheeres müſſen, gerade in bem 
Beſtreben, militäriſch zu arbeiten und hierbei Beſonderes 
zu leiſten, die Partei notwendigerweiſe mit der Staats⸗ 
e und den Machtmitteln des Staates in Konflikt 


wäre, unter Umſtänden ihre Ziele auch mit Gewalt 
durchzuſetzen. 


Der Auflöſungsbefehl wird durchgeführt! 


des Braunen Hauſes die Straßen, die zu dieſem Ge⸗ 


eingeſtellte 
und Herzen werden ihrem Führer tren bleiben. Wer⸗ 


lieren, und dann werde ich nichtdie Verantwortung 
dofür übernehmen können, was fie tun werden. 


1 - - e 5 5 7 1 


ufſchlag. — Aobestellun 


gr. — Für 11 rſcheinen 


r 
ttin 1847. 


zu atmen — aber das iſt ihm politiſch zuwider — 
oder es muß ſie in ihrem gegenwärtigen unnatürlichen 
Zwangszuſtand durch Bluttransfuſionen aus feinen eigenen 
Adern am Leben erhalten, und das iſt ſehr koſtſpielig.“ 

Das iſt des Pudels Kern, der Herrn Tardieu und 
Flandin auf ihrem Oſterſpaziergang nach London begleitete. 
Die Engländer ſcheinen noch immer nicht gemerkt zu haben, 
daß auch ſie etwas Blut abgeben ſollten, bis man Deutſch⸗ 
land ſo weit hatte, daß es ſich zu dieſem Zwecke auf den 
Operationstiſch legte. 


Davon abgeſehen waren bei den aufgelöſten Organi⸗ 
ſationen zahlreiche ſchwerwiegende 5 


Ordnungswidrigkeiten und Übergriffe 


ſeſtzuſtellen. Dieſe haben größte Beunruhigung in 
weiteſte Volkskreiſe getragen. Polizeiliche und gerichtliche 
Stellen ſind mit der Prüfung von umfangreichem Material 
befaßt. Der Ausgang dieſer Verfahren braucht aber nicht 
abgewartet zu werden, da die Auflöſung der Organiſa⸗ 
tionen aus ſtaatspolitiſchen Gründen erfolgt, 
und von dem Ergebnis der Unterſuchungen, ob und in 
welchem Umfange ſtrafbare Handlungen einzelner begangen 
worden ſind, völlig unabhängig iſt. ? 74 
Die Maßnahme der Auflöſung dient der Staatserhal⸗ 
tung ſelbſt. Sie entſpringt einer ſtreng ü berpartei⸗ 
lichen, nach allen Seiten gleiches Maß anwendenden 
Einſtellung der Reichsführung. Es geht nicht um Parteien 
oder Regierungen, es geht um den deutſchen Staat 
ſelbſt. Keine Reichsregierung kann es dulden, daß irgend? 
eine Partei den Verſuch macht, einen Staat im Staate zu 
bilden und ſich Machtmittel ſchafft, durch die ſie in der Lage 
0 Auch der Rote Frontikämpferbund 
iſt im Jahre 1929 der Auflöſung verfallen, weil er eine Ge⸗ 
fahr für die Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung 
geworden war. n 
Die Auflöſung der militärähnlichen Organiſationen 
der NSDAP. ſoll nach den Anweiſungen des Reichsminiſters 
des Innern ohne Härte durchgeführt werden. WERE 


Die NSDAP. wird durch dieſe Verordnung nicht 
berührt. 944 


Ihr ſteht im Rahmen der Geſetze die gleiche Betätigungs⸗ 
freiheit zu wie allen anderen Parteien. 45 : 
Über allen Parteien aber ſteht das deutſche Vater⸗ 
land. Seinem Wohl zu dienen, iſt der oberſte Grundſatz 
des Herrn Reichspräſidenten und der Reichsregierung.“ 
Pr j 


Berlin, 14. April. (PA T.) Auf Grund der Verordnung 
des Reichspräſidenten ſind geſtern die Sturmabteilungen, 
Schutzſtaffeln und ſonſtigen militäriſchen Organiſationen 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei in München, Frankfurt 
a. Main, Darmſtadt und Aachen aufgelöſt worden. Die 
Polizei führte ihre Funktionen ohne Widerſtand der 
Nationalſozialiſten durch. In München waren 
während der Durchführung und teilweiſen Verſiegelung 


bäude führen, abgeſperrt. Die Verordnung über die 
Schließung der Sturmabteilungen wurde in vielen Städten 
ſchon eine Stunde nach ihrer Bekanntgabe ausgeführt. Wie 
aus den Provinzen gemeldet wird, ſtieß auch hier die Po⸗ 

lizei⸗Aktion nicht auf Widerſtand, wenngleich es hier und da 
ohne Zwiſchenfälle nicht abging. In Hamburg mußten 
die Nationalſozialiſten durch die Polizei mit Gummiknüp⸗ 
peln auseinandergetrieben werden. Dort war das national⸗ 
ſozialiſtiſche Bureau mit Tränengas angefüllt. Zu 
einem Zuſammenſtoß kam es auch in Halle, wo ebenfalls 
Gummiknüppel eine Rolle ſpielten. In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden ſchloß die Polizei die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Kaſerne in Berlin. Gleichzeitig wurden in 22 national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geſchäftsräumen, ſowie in den Wohnungen 
von bekannten nationalſozialiſtiſchen Führern Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Es wurde umfangreiches 
Material beſchlagnahmt. ‘ 


Hitler über die Auflöſung. 


Noch bevor die Verordnung des Reichspräſidenten über 
die Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung bee 
kannt gegeben worden war, gewährte Hitler einem Ver⸗ 
treter des Londoner „Daily Expreß“ eine Unterredung, mode 
bei er folgende Erklärung abgab: , Bu. 

Meine Sturmabteilungen zählen 400000 Mann, die 
Kopf und Herz haben. Die Reichsregierung wird doch 
durch die Auflöſung dieſer Organiſationen den Mitgliedern 
dieſer Abteilungen nicht die Köpfe abhauen. Ihre Köpfe 


den aber meine Sturmabteilungen aufgelöſt, ſo werde 
ich bis zu einem gewiſſen Grade die Macht über ſie ver⸗ 


: Antwort aus München. 
a Der „Völkiſche Beobachter“ zum Verbot der S. A · 


München, 14. April. (Eigene Draht meldung.) 
Im „Völkiſchen Beobachter“ ſtellt heute deſſen Hauptſchrift⸗ 
leiter, der Reichstagsabgeordnete Roſenberg, feſt, daß 
10 Jahre lang die SA. der Garant für die Wiederherſtellung 
der Sicherheit geweſen ſei; denn ohne ſie hätten ſich die 
Deutſchen überhaupt nicht mehr zu Verſammlungen zu⸗ 


ſammenfinden können, ohne Gewalt befürchten zu müſſen. 


Weiter wird feſtgeſtellt, daß von hohen Beamtenſtellen aus 
öffentlich mit Gewaltanwendung durch Eiſerne Front, 


Reichs banner uſw. gedroht worden ſei, auch bei legaler 


habe ſelbſt ähnliche Außerungen als bürgerkrieggefährlich 
angeſehen. Trotzdem ſeien Reichsbanner und Eiſerne Front 
nicht aufgelöſt 


Wörtlich heißt es dann: „Wir fragen das deutſche Volk, 
wie es über dieſe Begründung der Auflöſung der SA denkt, 
wenn darin zu leſen iſt, dieſe Auflöſung ſei „rein über⸗ 
parteilich“ und wahre „nach allen Seiten gleiches 
Maß. Keine Regierung könne es dulden, das „irgend 
eine Partei“ den Verſuch mache, einen Staat im Staate 
zu bilden. Die nationalſozialiſtiſche Leidenſchaft zu Deutſch⸗ 
land, zu ſeiner Politik und zu ſeiner Zukunft werde durch 
das alles nicht erſchüttert werden. Der 13. April ſtehe 
vor der deutſchen Nation als warnendes Fanal. Ok⸗ 
toberſtimmung ſei über Deutſchland. 
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worden. 


Wie Preußen geſtimmt hat. 


. 

ö Nach einer Aufrechnung der Telegraphenunion wurden 
5 bei der Reichspräſidentenwahl in Preußen die 
1 0 nachſtehend wiedergegebenen Stimmen abgegeben. Der 
R Vergleich iſt angeſichts der bevorſtehenden Preußen⸗ 
. wahlen ſehr intereſſant; er darf aber — wir betonen das 
= mit allem Nachdruck — nur mit ſtarken Vorbehal⸗ 
5 ten als Vorſchau zu den Preußenwahlen gewertet werden, 
da natürlich (wie ſchon das Wahlergebnis in Mecklenburg⸗ 
Strelitz vom 13. März 1932 lehrte) Wahlen zu den Länder⸗ 
parlamenten unter ganz anderen Vorausſetzungen erfolgen 
als die Reichspräſidentenwahl. 


Warſchau, 14. April. (PAT) Im Marmorſaale des 
Landwirtſchaftsminicheriums fand kürzlich cine 
Preſſekonferenz ſtatt, die der Laudwirtſchaftsminiſter 
Lubkiewicz mit einem kurzen Vortrage über die Aufgaben 
des landwirtſchaftlichen Finanzkomitees eröffnete. Der 
Miniſter wies auf die zahlreichne Geſetze und Verordnungen 
über Erleichterungen für die Landwirtſchaft hin und gab bei 
dieſer Gelegenheit zu, daß das, was auf dieſem Gebiet er⸗ 
reicht wurde allzu winzig geweſen ſei, doch man müſſe 

anerkennen, daß dies das Maximum darſtelle, was man in 
der gegenwärtigen Kriſenlage, die nicht allein die Landwixt⸗ 
ſchaft durchlebt, habe tun können. (Gehört dazu auch die 
neue Namensliſte der wirtſchaftsverderblichen und kredit⸗ 
zerſtörenden Agrarreform? D. R.) 
50 Im Anſchluß hieran ergriff das Wort der Unter- 
ſtaatsſekretär im Agrarreformminicherium, 
Wactaw Karwacki, der des näheren auf den Hilfsplan für 
* die Landwirtſchaft einging. Dieſer Plan ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen dar: 
a 1. Mit Mückſicht auf die gegenwärtigen Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten der landwirtſchaftlichen Kreiſe müſſen 
dieſe gewiſſe Erleichterungen bei der Zahlung 
der fälligen Verpflichtungen erhalten. Da ſich der Staat 
in die normalen privatrechtlichen Verhältniſſe zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner nicht hineinmiſchen will, mußte 
man gewiſſe Erleichterungen gegenüber den ſtaat⸗ 
lichen Banken gewähren. 


Aurswechſel der Sanierung? 
Eine nationaldemokratiſche Betrachtung. 


Aunter dem Titel „Bergebliche Verſuche“ ſtellt der 
„Rurjer Poznanſki“ über die Konferenz von Spala, ihre 
. de und Möglichkeiten folgende Betrachtungen an: 


IJn der Hauptſtadt gehen heute die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte um, die ſich mit der politiſchen Situation in Polen 
beſchäftigen und mit den Ereigniſſen, die eventuell 
in der nächſten Zeit eintreten ſollen. Die ernſt⸗ 
hafte Preſſe verhält ſich gegenüber dieſen Gerüchten ſehr 
reſerviert Es iſt dies ein hegreiflicher Standpunkt. Seit 


tierung der öffentlichen Meinung, indem man ſie mit 
immer widerſpruchsvolleren Nachrichten füttert, um fie 
ſpäter irgendwie zu überraſchen. Dieſen Methoden muß 
man mit Wachſamkeit und Ruhe begegnen, allerdings nicht 
mit Ruhe im Sinne der Untätigkeit. Wir werden wohl an 
der Wahrheit nicht vorbeigehen, wenn wir ſagen, daß die 
Konferenz von Spala den Ausgangspunkt bildete 
für die jetzige intereſſante politiſche Initiative. Dieſe er⸗ 
folgte offenſichtlich aus außenpolitiſchen Gründen, 
und zwar infolge der unzweideutigen Lage, die die Ver⸗ 
treter der maßgebenden polniſchen Kreiſe letzthin in Paris 


bei ihren Bemühungen um die Anleihe vorfanden. Die 
Unterredung Tardieus mit Herrn Zaleſki hatte 
wahrſcheinlich eine große politiſche Bedeutung. Der 


Staatsſchatz tritt erſt heute in eine Phaſe ſehr 
ernſter Schwierigkeiten, die größer find, als man 
* ſie bis vor kurzem einſchätzte. 


5 Ahnliche Schwierigkeiten beſtehen auch in an⸗ 
deren Staaten. U. a. auch in Jugoſlawien, und es iſt 
bekannt, welche politiſchen Konſequenzen fie dort 
ſchon zeitigten. Ein Land, das finanzielle Sorgen hat, das 
ſſich um finanzielle Hilfe im Auslande bemüht, muß fein 
Haus den Fremden in einem möglichſt geordneten 
AZ3uſtande zeigen. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß 
gewiſſe Kreiſe ſich jetzt um eine ſoſche häusliche Be⸗ 
friedung „zur Anſicht“ bemühen. Schon die Namen der 
Peerſönlichkeiten, die im Zuſammenhang mit dieſer Aktion 


dem Mai 1926 arbeitet man in Polen ſtark an der Desorien⸗ 


Hindenburg erhielt in Preußen: 

am 10. 4. 1932: 11830 204 Stimmen 

am 13. 3. 1932: 11022089 Stimmen 
Hitler erhielt in Preußen: 

am 10. 4. 1932: 8625832 Stimmen 

am 13. 3. 1932: 6844854 Stimmen 
Thälmann erhielt in Preußen: 

am 10. 4. 1932: 2 211 197 Stimmen 

am 13. 3. 1932: 3 724687 Stimmen 
Düſterberg erhielt in Preußen: 

am 13. 3. 1932: 1 825 158 Stimmen. 

2 


Die Zuſammenſetzung 
des letzten Preußiſchen Landtags. 


Um einen Überblick zu geben, wie der Preußiſche 
Landtag zur Zeit zuſammengeſetzt iſt, bringen wir — 
nach dem „Jungdeutſchen“ — die folgende Aufſtellung. Die 
Ziffern in Klammern ſtellen die Mandatszahlen der einzel⸗ 
nen Parteien am 10. Mai 1928, dem Tage der Wahl, dar. 
Die heutigen Mandatsziffern haben ſich gegenüber den ur⸗ 
ſprünglichen, wie man aus der Tabelle erſieht, etwas ver⸗ 
ſchoben, insbeſondere durch die ſeinerzeit erfolgte Spaltung 
in der Deutſchnationalen Volkspartei und durch die Ab⸗ 
ſplitterung aus der KPD. Der heutige Landtag zeigt 
folgendes Bild: 


Sozialdemokraten 137 Mandate (136) 
Deutſchnationale 71 1 (82) 
Zentrum 71 3 (71) 
Kommuniſten 48 4 (56) 
Volkspartei 40 2 (40) 
Deutſche Fraktion (Landvolk) 20 15 (16) 
Staatspartei 22 je (21) 
Wirtſchaftspartei 16 8 (21) 
Nationalſozialiſten 7 72 (6) 
Chriſtlich⸗Soziale 4 „ — 
Kommuniſtiſche Oppoſition 1 1 ) 
Kommuniſtiſche Linke Oppofition 1 1 (I) 
Radikaler Mittelſtand 1 2 — 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 3 5 (—) 
Bei keiner Fraktion 8 55 (—) 
Zuſammen 450 Mandate. 
Die Rechtsoppoſition gegen die Regierung 
Braun hat 158 Mandate, die Regierung ſelbſt hat 


230 Mandate, die Linksoppoſition hat 54 Mandate, 
8 Abgeordnete ſind keiner Fraktion angeſchloſſen. 


Vaßnabmen der Polniſchen Regierung 
| | zum Schutz der Landwirtſchaft. 


2. Ohne ein Moratorium einzuführen und 
ohne die Privatſchulden zu verringern, mußte man die 
Landwirte vor der allzu großen Rückſichtsloſig⸗ 
keit verſchiedener Gläubiger ſchützen, um ſo mehr, als die 
auf dem Wege der Zwangsverſteigerung kringe⸗ 
zogenen Vorteile zu gering waren im Vergleich zu den 
Verluſten, die die Landwirtſchaft erlitten hat. Man muß 


bedenken, daß die Landwirte kei ce uh une Be 88 8 


tragen, in die ſte geraten find, es 

die Folgen der Kriſis nur von ihnen getragen werden. 
Es mußten daher die Zwangsverſteige rungen, 
die gegen die Land wirtſchaft gerichtet find, erſchwert 
werden. 

3. Das dritte Mittel der jetzt eingeführten Hilfsaktion 
für die Landwirtſchaft iſt das Geſetz über die Erleich⸗ 
terung bei dem Verkauf von Landflächen. fi 

4, Man darf annehmen, daß alle diefe Verordnungen 
Bedingungen ſchaffen werden, die zu einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Gläubigern und Landwirten 
führen. Dieſe Verſtändigung müßte darauf beruhen, daß 
die Verzinſung herabſetzt, die Zahlungen auf kleinere Raten 
verteilt und die kurzfriſtigen Schulden in langfriſtige 
umgewandelt werden. 

5. Es wird im voraus angenommen, daß die bis heri⸗ 
gen Maßnahmen unzureichend ſein werden. Man 
will jedoch eine größere Anſammlung von Geſetzen ver⸗ 
meiden und dieſe den faktiſchen Bedürfniſſen anpaſſen. 


aufgetaucht ſind, zeigen deutlich, unter weſſen Patro⸗ 
mat dieſe Aktion ſteht und welchen Zweck fie im Auge hat. 
Wenn z. B. der Miniſter Jan Pilſudſki und der Vize⸗ 
Miniſterpräſident Zawadzki, wie die Warſchauer Preſſe 
meldet, mit dem ſozialiſtiſchen Führer Nied ziak 
kowſki ſich bei Frühſtück bei Herrn Leoͤnicki zuſam⸗ 
menfanden, dem früheren Politiker in Rußland, der zu der 
freimaureriſchen Gruppe der ſogenannten „Kadetten“ ge⸗ 
hörte, iſt die Situation vollſtändig klar. 


Es ſind zweifellos Kräfte in der Welt vorhanden, 
die befürchten, der Zuſammenbruch der „Sanie⸗ 
rung“ könnte das Nationale Lager mitergreifen; es ſind 
Kräfte vorhanden, die aus der jetzigen Lage durch Rück⸗ 
kehr zur Linken herauskommen wollen, d. h. durch 
Erneuerung der Bande, die im Mai 1926 die heutigen 
Sanatoren mit der Linken verbanden. Es find Kräfte vor⸗ 
handen, die damit rechnen, daß dieſe Bande ſich als ſtärker 


erweiſen werden als die Erinnerung an die letzten 


Kämpfe und m Breſt. Sodann meint man im Mai⸗ 
Lager, daß man durch die Nennung neuer Namen in 
der Regierung und durch Schaffung des Auſcheins, als 
ob ſich etwas geändert hätte, den Glauben an die Beſſerung 
und an ein beſſeres Morgen erwecken könnte. Wir 
zweifeln indeſſen, daß man einen ſolchen Glauben, der 
zweifellos nötig tft, durch den Namen irgendeines Miniſter⸗ 


präſidenten oder irgendeines Miniſters aus dem Mai⸗Lager 


erwecken kann. Denn nicht irgendein anderer, ſondern 
gerade Herr Bartel iſt in hohem Maße für die Polttik 
des „fröhlichen Schaffens“ für die übergroßen 
Budgetausgaben, für den Mangel an Vorausſicht 
bezüglich der kommenden Kriſis und namentlich für die 
falſche Agrarpolitik verantwortlich. In 
dieſen Manövern, die heute im Gange ſind, und die ſich 
ſicherlich verſtärken oder auch noch nach der Rückkehr des 
Herrn Pilſudſki in anderer Richtung bewegen werden, ſehen 
wir den Verſuch, über die Gründe der gegenwärtigen 
großen Schwierigkeiten, namentlich der Vertraueuskriſis, 
hin wegzukommen. Weder die Bemühungen um die 
Linke noch ſelbſt die Heranziehung der Linken für die 
eigenen Zwecke, noch die Rückberufung der verſchiedenen 
Sanierungs-Autoritäten, die ſich bisher in Ungnade be⸗ 
fanden, noch auch die Bildung eines noch jo gleichgeſtimm⸗ 


ten Kabinetts werden die heutigen Sorgen beſeitigen. Die 
heutige Lage des Landes erfordert eine voll⸗ 
ſtändige Anderung der moraliſchen und poli⸗ 
tiſchen Atmoſphäre in Polen. Sie erfordert nicht 
bloß die Heranholung neuer Männer, ſondern neuer 
Grundſätze und neuer n des Handelns 


Neue Gerüchte. 


Der „Kurier Poznuanſki“ läßt ſich aus Warſchau unter 
dem 13. April melden: 

Die angekündigte Heimkehr des Marſchalls 
Pilſudſki und die Konferenz der Miniſterpräſidenten, die 
am 25. dieſes Monats in Spala abgehalten werden ſoll, 
bilden die Grundlage zu zahlreichen Gerüchten und Kombi⸗ 
nationen über bevorſtehende Anderungen in der Regierung, 
über Verſuche der führenden Männer des Regie rungs⸗ 
klubs eine Verſtändigung mit der Oppoſition 
anzubahnen uſw. Sogar Sanierungsorgane verbreiteten 
das Gerücht, daß eine Regierungsumbildung erfolgen 
werde, jedoch nicht auf Grund einer Verſtändigung mit der 
Linken, ſondern einer Erweiterng der ideologiſchen Grund- 
lagen des Lagers des Marſchalls Pilſudſki. 

Es heißt, daß vertrauliche Beſprechungen 
ſchon jetzt im Gange ſeien. Sie ſollen in Krynica fort⸗ 
geſetzt werden, wo gegenwärtig Miniſterpräſident Pryſtor 
weilt, und wohin ſi chauch Oberſt Skawek begeben hat. 
In Krynica ſollen ſich ferner Profeſſor Bartel, ſowie 
der Direktor der Warſchauer Krankenkaſſe Roznowſki, 
de intimſte Freund des Herrn Pryſtor, aufhalten. Roznow⸗ 
ji ſoll in Zukunft eine gewiſſe Rolle auf der politiſchen 
Bildfläche ſpielen. Er wird als Nachfolger des Generals 
Hubicki, des gegenwärtigen Arbeitsminiſters, genannt. 
Der Rücktritt Hubiekis ſoll bereits beſchloſſene Sache ſein. 


Marſchall Pilſudſti in Bukareſt. 


Bukareſt, 14. April. (PA T.) Geſtern mittag um 1 Uhr 
it Marſchall Pitſudſki in einem Sonderzuge in 
Bukareſt eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von 
einem Vertreter des Königs, vom Miniſterpräſidenten 
Jorga, dem Kriegsminiſter Stefanescu, dem rumäni⸗ 
ſchen Innenminiſter, dem Bukareſter Stadtpräſidenten, ſowie 
von Mitgliedern der polniſchen Geſandtſchaft begrüßt. Der 
Bahnhof war mit polniſchen und rumäniſchen Flaggen reich 
geſchmückt. Auf dem Bahnſteig war eine Abteilung der 
rumäniſchen Garde aufgeſtellt. Marſchall Pilſudſki 
begab ſich in die Polniſche Geſandt ſchaft, wo er 
als Gaſt des eGſandten Szembek Wohnung nimmt. Der 
Marſchall hält ſich inoffiziell in Rumänien auf. 

— * 


Wer mordete Holöwlo? 
Was macht die Anterſuchung? 


Das Zentralorgan der polniſchen Sozialdemokratie 
(P. P. S.), der Warſchauer „Robotnik“ veröffentlicht einen 
offenen Brief der ehemaligen Freunde des ermorde⸗ 
ten Abgeordneten Hoklswko aus der Zeit ſeiner ſozialiſti⸗ 
ſchen Tätigkeit. In dieſer Zuſchrift an den „Robotnik“ heißt 
es: „Sieben Monate ſind bereits vergangen, ſeit Holo wko 

n 10 tänden ſein Leben 3K 
welchem Ergebnis die bisherige Unterſuchung ge⸗ 
führt hat und ob überhaupt Ausſicht beſteht, daß die Mör⸗ 
der entoͤeckt weroͤen ... Wir wiſſen, daß alle Teile der 
ukrainiſchen Bevölkerung die Anklage, als wären 
die Ukrainer an dem Attentat beteiligt geweſen, 
öffentlich zurückgewieſen haben. Es wurden dies- 
bezüglich Erklärungen der U. N. D. O. (der Ukrainiſchen 
National⸗Demokratiſchen Organiſation), der Sozial⸗Radi⸗ 
kalen, der Sozialdemokratiſchen Partei, und ſelbſt der 
U. W. O. (Ukrainiſchen Militär⸗Organiſation) veröffentlicht. 
Angeſichts dieſer Tatſache iſt es unbedingterforder⸗ 
lich, die Bevölkerung zu informieren, ob die Unterſuchung 
weiter geführt wird und ob irgendwelche Tatſachen 
oder Vermutungen vorhanden ſind, ſofern die Unter⸗ 
ſuchung noch weiter geführt wird. — Die erwähnte Zu⸗ 
ſchrift an den „Robotnik“ ſchließt mit den Worten: „Alle 
diejenigen, die verſchiedene, dem Gedächtnis Holöwkos ge⸗ 
widmete Feiern veranſtalteten, haben die Pflicht, ſich zum 
Worte zu melden“. 

Die „Dilo“, das Lemberger Zentralorgan der U. N. D. O., 
erklärt zu der in dem „Robotnik“ erſchienenen Zuſchrift: 
„Es iſt uns allen noch in lebhafter Erinnerung, wie die 
Nachricht von dem Attentat auf Holöswko in die 
ganze Welt telegraphiſch und telephoniſch mit einer An⸗ 
klage gegen die Ukrainer als die wahrſcheinlichen 
Täter gegeben wurde. Dieſes Argumentes bediente ſich 
ſelbſt der polniſche Außen miniſter und vor kurzem 
noch die Abgeordnete Jaworſka, indem ſie hierdurch 
alle gegen die Ukrainer gerichteten Maßnahmen der Polni⸗ 
ſchen Regierung zu rechtfertigen ſuchten. Deswegen find 
die Ukrainer ſicher die erſten, welche an der myſteriöſen 
Unterſuchung und mehr noch an der Wahrheit 
über den gewaltſamen Tod von Holöwko intereſſiert find. 


Vom Fernen Hiten. 
Der Völkerbund an China? 


Tykio, 14. April. (PATE) Aus amtlichen Quellen wird 
gemeldet, daß das Sekretariat des Völkerbundes an 
die chineſiſche Delegation in Genf das Erſuchen gerichtet 
hat, auch weiterhin die Friedeusver handlungen 
in Schanghai zu führen, ſtatt andauernd den Völker⸗ 
bund in Anſpruch zu nehmen. (Wir möchten dieſe japa⸗ 
niſche Meldung für, eine Verleumdung des Völkerbundes 
halten. D. R.) 

Die japaniſche Flotte aus Schanghai zurückgezogen 

London, 14. April. Die japaniſche Admiralität gibt be⸗ 
kannt, daß, nachdem in der Lage bei Schanghai eine Be⸗ 
ruhigung eingetreten iſt, 22 japaniſche Kriegsſchiffe den Be⸗ 
fehl erhalten haben, nach dem japaniſchen Hafen Saſebo zu⸗ 
rückzukehren. 16 japaniſche Kriegsſchiffe bleiben in den 
chineſiſchen Gewäſſern zum Schutz der japaniſchen Staats» 
angehörigen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 14. April 1932. 
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Aus Stadt und Land. 


dar Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. April. 
Bewölkungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungs zunahme mit zunehmenden Tem⸗ 
peratnrerböhungen und nur geringen Nie⸗ 
derſchlägen an. 


die Pank M. Stadthagen im Konkurſe. 


Die Tatſache, daß die Bank M. Stadthagen Sp. Ake. 
feit wenigen Tagen im Konkurſe ſteht, dürfte als eine un⸗ 
erwartete Wendung, für den größten Teil der Gläubiger 
aber als eine unliebſame überraſchung angeſehen 
werden. Das Bromberger Burggericht hat dem Konkurs⸗ 
antrage ſtattgegeben und hat bereits (und zwar am gleichen 
Tage mit der Konkurs veröffentlichung der Maſchinenfabrik 
H. Löhnert) den Konkurs veröffentlicht. Der gerichtlichen 
Ankündigung gemäß wurden zu Konkursverwaltern der 
Rechtsanwalt Ciſewſki⸗ Bromberg und Dir. Witek⸗ 
Bromberg ernannt. 


In einer Preſſekonferenz, die die Leitung der Bank am 


Tage ihrer Zahlungseinſtellung vor ca. 10 Monaten zu⸗ 
ſammenrief, drang die Hoffnung durch, daß ein mehrmona⸗ 
tiger gerichtlicher Zahlungsaufſchub und eine „zu er- 
wartende“ Kredithilfe alle Schwierigkeiten überwinden wer⸗ 
den, um ein jo wichtiges Kreditinſtitut, wie es die Bank M. 
Stadthagen ohne Zweifel damals darſtellte, auf jeden Fall 
zu erhalten. Man wies damals ſogar mit Beſtimmtheit 
darauf hin, daß irgendeine Gefährdung der Einlagen nicht 
zu befürchten ſei. Wir nahmen damals Gelegenheit, auf 
die Fragwürdigkeit mancher Aftivpoften hinzuweiſen, die 
zwar in geſunden Wirtſchaftsverhältniſſen keinerlei Zweifel, 
unter den gegebenen Vorausſetzungen aber Bedenken ver⸗ 
urſachen mußten Die Abwicklung der Dinge bei der Bank 
vollzog ſich zunächſt anſcheinend ohne jede Schwierigkeiten. 
Die Bank konnte in der Zeit der Gerichtsauſſicht 30—40 Pro⸗ 
zent der Einlagen zur Auszahlung bringen, in einzelnen 
Fällen hat ſie kleine Spareinlagen ſogar bis zu 100 Prozent 
zurückerſtattet. 

Neun Monate währte der Zahlungsaufſchub. Die 
Schwierigkeiten konnten nicht behoben werden. Die weitere 
Zahlungsunfähigkeit entſchied daher das Schickſal der Bank. 
Die Krediterteilmmg der Bank war in den vorausgegange⸗ 
nen Jahren nicht gerade glücklich. Die Riſikoverteilung 
war inſofern einſeitig, als einer der Hauptſchuldner der 
Bank, die Firma H. Löhnert, mehr als 50 Prozent der er⸗ 
teilten Kredite erhalten hatte. Die dafür gegebenen Sicher⸗ 
heiten und Beteiligungen hatten bereits bei der Beantra⸗ 
gung des Zahlungsaufſchubes der Bank einen irrealen 
Wert, der ſich im Laufe der schlechten wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung noch zu ungunſten der Bank entwickeln mußte. 
Die Bank ſtand demnach vor der Entſcheidung einer frei⸗ 
willigen Liqutdation oder eines Konkurſes. 

Es wurde deshalb in den Tagen vor Oſtern eine 
Sinnchenp e e ci einberufen, über die Sr 

hend ber en. r bewegt r oder 
eniger e Den . 8 * . 
Stantbu fon als gi beſſere Fe er beſchloſſen. Es 
wurde ein Glänbigerausſchuß gewählt, der die 
freiwillige Liquidation durchführen ſollte. Der Ausſchuß 
konnte erſt zweimal tagen. Um die Liquidation möglichſt 
günſtig für die Gläubiger durchzuführen, wurde durch die 
Initiative eines der Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
mit einer Bank am Orte verhandelt, um die Grundſtücke 
der Bank M. Stadthagen zu verkaufen. Alle dieſe für die 
Gläubiger zweifellos wichtigen Bemühungen ſind jetzt durch 
die Konkurseröffnung hinfällig geworden. Über den 
Beſchluß der Gläubigerverſammlung hinweg, wurde von 
einer Reihe größerer Gläubiger (nach einer anderen Verſion 
ſoll es ſogar ein einziger Gläubiger ſein) der Konkurs⸗ 
antrag geſtellt. 

Die Angelegenheit bleibt in dieſem Zuſammenhange 
und mit Rückſicht auf die Vorteile der Gläubiger ungeklärt, 
zumal die Gläubigerverſammlung ausdrücklich auf dem 
Standpunkte ſtand, daß ein Konkursverfahren die Ver⸗ 
Infte der Gläubiger vergrößern würde. Und um 
dieſen Verluſten (die für die Gläubiger ohnehin groß 
genug find) aus dem Wege zu gehen, war die Form der 
freiwilligen Liquidation als der einzig richtige Weg ange⸗ 
ſehen worden. Die Nachricht von der Konkurseröffnung 
trifft die meiſten Gläubiger überraſchend. Die Überraſchung 
wird vielleicht noch größer ſein, wenn man in Erwägung 
zieht, daß durch den Konkurs der Firma Löhnert die Unter⸗ 
bilanz der Bank Stadthagen um ſo größer ſein wird. Die 
Bilanzwerte der Bank ſind illuſoriſch geworden, das 
im Beſitze der Bank befindliche Aktienpaket der Firma 
Löhnert iſt wertlos Man ſchätzt in dieſem Falle eine not⸗ 
wendig werdende Abläretbung von mehr als einer halben 
Million Ztotn. 

Nun erhebt ſich die Frage, wieviel wohl aus der Kon⸗ 
kursmaſſe für die Gläubiger abfallen wird. Einen Teil hat 
die Bank in der Zeit ihrer Gerichtsaufſicht liquidiert. Man 
ſpricht zunächſt davon, daß ca. 70 Prozent zur Auszahlung 
gelanden werden Das bleibt jedoch nur Hoffnung, eine 
Antwort iſt zunächſt noch nicht erteilen. Ein Konkurs⸗ 
verfahren iſt bekanntlich eine koſtſpielige Angelegenheit; 
was man durch die freiwillige Liquidation vermeiden wollte, 
iſt jetzt leider eingetreten. Alle Gläubigeranſprüche ſollen 
bis zum 25. Mai d. J. angemeldet werden. 

Die von uns vor wenigen Tagen an dieſer Stelle ver⸗ 
öffentlichte Erklärung von Propſt Glatzel ⸗Kroſtowo als 
Mitglied des Gläubigerausſchuſſes legte dar, daß man in 
Gläubigerkreiſen mit der Entwicklung der Angelegenheit 
nicht ſehr zufrieden war. Wie weit der Aufſichtsrat für 
Verfehlungen der Leitung in Anſpruch genommen werden 
kann, ſteht augenblicklich nicht im Mittelpunkt des Fragen⸗ 
komplexes. 


Der neue Sommerfahrplan. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wird in dieſem Jahre 
der Sommerfahrplan der Staatseiſenbahn nicht wie ge 
wöhnlich am 15. Mai, ſondern in der Nacht zum 22. Mai 
in Kraft treten. An dieſem Termin wird der neue Fahr⸗ 
plan auf ſämtlichen Eiſenb'ahnen in Europa 
eingeführt werden. Im Zuſammenhange mit der Ein⸗ 
führung des Sommerfahrplans werden die Züge am 
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21. Mai von mittags an nach einem proviſoriſchen Fahr⸗ 
plan verkehren, von 12 Uhr nachts an normal nach dem 
neuen Plan. 


$ Der neue Poſttarif. Der augenblicklich verpflichtende 
Poſttarif mit den Arbeitsloſenzuſchlägen war durch die 
ſeinerzeit erlaſſene Verordnung nur für die Zeit bis zum 
15. April 1992 in Kraft geſetzt worden. Da auf geſetzlichem 
Wege eine Verlängerung des Poſttarifs nicht erfolgt iſt, 
werden vom 15. April ab die Arbeitsloſenzuſchläge nicht 
mehr in Anrechnung kommen. Im In landsverkehr 
werden demnach folgende Tarifſätze Gültigkeit haben: 
Gewöhnliche Briefe bis zu 20 Gramm im Orts⸗ 
verkehr 15 Groſchen, im Inlandsverkehr 30 Groſchen. 
Poſtkarten im Ortsverkehr 10 Groſchen, im Inlands⸗ 
verkehr 20 Groſchen. Druckſachen bis zu 25 Gramm 
5 Groſchen, bis zu 50 Gramm 10 Groſchen uſw. Pakete 
bis zu 5 Kilogramm in der Zone bis 100 Kilometer 1.30 
Zloty, in der Zone von 100—300 Kilometer 1.90 Zloty, in 
der Zone von 300—600 Kilometer 2.50 Zloty, und über 
600 Kilometer 3.10 Zloty. Die Einſchreibegebühr beträgt 
60 Groſchen, ſo daß ein Einſchreibebrief im Inlandsverkehr 
90 Groſchen koſten wird. Die Zuſchlagsgebühr für einen 
Eilbrief beträgt 80 Groſchen, ein Eilbrief koſtet demnach 
1.10 Zloty, ein eingeſchriebener Eilbrief 1.70 Zloty. 


Dank und Gruß 


Don Wilhelm Suſch 
folgende, Baum. behannte Gedicht Wilhelm 


Sasch fi iſt * Antwort des Künſtlers auf eine Grafu- 
lation zu feinem leßten Geburtstag. 


„Ich weiß Aa mehr genau, wie es gekommen — 
urzum! Nach längerem Derborgenfein 

Hab ich dereinſt auf Erden Platz genommen, 

Am auch einmal am Licht mich zu erfreun. 

And alſogleich faßt mich die Seit beim Kragen 
And hat mich nediich, ohne viel zu ſagen, 

Bald gradeaus, bald wiederum im Bogen 

Durch dieſe bunte Welt hindurchgezogen. 

Inzwiſchen pflückt' ich an des Weges Ran 


Mir dies und das, was ich ergötlich . 
Auch leert ich manchmal manchen vollen Krug 

Mit guten Freunden, bis es hieß: Genug! 

Nur eins erſchien mir oftmals recht perdrießlich: 
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aß hinter jedem Dinge, verſchmi 

Im Dunkel erſt das wahre Leben ſißzt. 

Allein wozu das peinliche Gegrübel 

Mas ſichtbar bleibt, iſt 5 nicht übel. 
Nun bommt die Nacht. Ich bin bereits am Siele, 
Ganz nahe hör' ich ſchon die Lethe fließen, 
And wel Am Ufer 7 — ihrer 1 

Mich. der ich ſcheide, freundlich zu begrüßen. 
Nicht — Bann ich jagen: Das tut gut. 

Der Fährmann ruft, ich ſchwenbe nur en Hut.“ 


§ Noch immer Überſchwemmungen. Die Hochwaſſer⸗ 
Welte iſt im Abfließen begriffen. Der Kulminationspunkt 
wurde an der Weichſel in Brahemünde in der Nacht vom 13. 
zum 14. notiert. Trotz der Abnahme des Hochwaſſerſtandes 
ſind die Felder zwiſchen Langenau und Schulitz immer 
noch überſchwemmt. Auch die überſchwemmungen auf dem 
Gebiet zwiſchen Culm und Schwetz haben noch nicht nach⸗ 
gelaſſen. Das ganze Gebiet zwiſchen dieſen beiden Ort⸗ 
ſchaften bildet einen großen See, aus welchem einzelne Erd⸗ 
erhebungen, Bäume und Häuſer hervorſchauen. Die Über- 
ſchwemmungen haben in dieſen Gebieten große Schäden 
verurſacht. Manche Dörfer ſind beſonders ſtark mitgenom⸗ 
men worden. Im Dorfe Zurawſka Kempa mußten be 
kanntlich zahlreiche Gehöfte geräumt werden, da die Über- 
ſchwemmung den Einwohnern die größte Gefahr brachte. 
Die Dörfer in der Nähe von Schwetz, die nach der Weichſel 
zu gelegen find, ſtehen zum Teil unter Waſſer. Die Pfarr⸗ 
kirche in Schwetz, die vor einigen Tagen vom Hochwaſſer 
erreicht worden iſt, ſteht noch immer im Waſſer. Das Hoch⸗ 
waſſer dürfte in all dieſen Fällen großen Schaden ange⸗ 
richtet haben. 

§ Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in Bromberg 
teilt folgendes mit: In Anbetracht der ſich mehrenden Fälle, 


daß die Anmeldepflicht von freien Stellen von ſeiten der 


Arbeitgeber dem hieſigen Arbeitsamte gegenüber nicht immer 
innegehalten wird, ferner, daß häufig die Annahme von 
Arbeitern dem Amte nicht gemeldet wird, werden die Ar⸗ 
beitgeber auf die ſtrikte Innehaltung der Verord⸗ 
nung des e aeg für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
vom 15. 2. 23 (Dz. Uſt. Nr. 18, Poſ. 123 vom 26. Februar 
1923) Bingeiielen.: Gemäß 88 1 und 2 diefer Verordnung 
wird den Arbeitgebern die Pflicht auferlegt, dem Arbeits⸗ 
vermittlungsamte alle freien Arbeitsſtellen zu melden (aus⸗ 
genommen find die Lehrlingsſtellen). Die Anmeldung kann 
perſönlich im Amte Burgſtraße (Grodzka) 25, oder ſchriftlich 
wie telephoniſch erfolgen. Gleichzeitig ſind der Beruf, die 
erforderlichen Qualifikationen des geſuchten Arbeiters, die 
Arbeitszeit und der Lohn anzugeben. Wenn das Arbeits⸗ 
vermittlungsamt nicht in der Lage ift, einen entſprechenden 
Kandidaten zu vermitteln, dann kann der Arbeitgeber den 
Arbeitnehmer ſelbſtändig engagieren. In einem ſolchen 
Falle muß innerhalb von drei Tagen das Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt benachrichtigt werden. In der Benachrichtigung 
müſſen Vor⸗ und Zuname des angenommenen Arbeiters, Be⸗ 
ruf, Adreſſe, Zeit des Arbeitsbeginns und die ohne Vermittlung 
des Arbeitsamtes mitſprechenden Gründe der Annahme ge⸗ 
nannt werden. Eine Übertretung dieſer Beſtimmungen hat 
eine Strafe bis zu 3000 Zloty zur Folge. Alle Arbeitgeber 


werden ferner daran erinnert, daß ſie im Falle der An⸗ 


nahme eines Arbeiters, dieſem die Arbeitsloſenkarte ſofort 
abnehmen, und ſie dem Arbeitsvermittlungsamte überweiſen, 
um eventuellen Ausnutzungen von ſeiten der Arbeitsloſen 
vorzubeugen. 

S Die Töpfer: und Ofenſetzer⸗Innung Bromberg hielt 
am Montag ihre diesjährige zweite Quartalsverſammlung 
ab, zu welcher auch ein Vertreter der Handwerkskammer 
Bromberg erſchienen war. Nach der Begrüßung der 
Anweſenden und Eröffnung durch den Obermeiſter Ofen⸗ 
ſetzmeiſter Tſchörner Bromberg wurde die Errichtung des 
Innungs⸗Schiedsgerichts auf Anordnung der Aufſichts⸗ 
behörde von der Tagesordnung abgeſetzt und zur beſonderen 


Verhandlung in einer hierzu einzuberufenden außerordent⸗ 


lichen Generalverſammlung beſtimmt. Von der Verſamm⸗ 
lung der Geſellen, welche nach der bereits erfolgten 
Statutenberatung ſich einen Geſellen⸗Ausſchuß zu wählen 
haben werden, wurde Kenntnis genommen. Hierauf ge⸗ 
langten die von der Handwerkskammer herausgegebenen 
Rundſchreiben zur Verleſung. Um den älteren ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerkern, welche den Meiſtertitel noch nicht 
beſitzen, die Zulaſſung zur Meiſterprüfung zu erleichtern, 
ſind dieſe von der Beibringung eines Zeugniſſes über die 
Geſellenprüfung oder die Geſellenzeit befreit. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung, die bereits am 15. Dezember 1931 abgelaufen 
war, iſt bis zum 30. Juni d. J. verlängert worden. Nach 
weiterer Ausſprache, die u. a. die Vergebungen von Ar⸗ 
beiten beim hieſigen Magiſtrat ſowie den Wareneinkauf 
bei hieſigen Firmen betraf, ſchloß der Obermeiſter die 
Sitzung. 

§ Tragiſcher Tod eines Lokomotivführers. Der in 
Bromberg wohnhafte Lokomotivführer Andruſzkie⸗ 
wie hatte vor einigen Tagen Dienſt auf dem beſchlen⸗ 
nigten Güterzug in der Richtung nach Dirſchau. In der 
Nähe der Station Sunau (Suchoſtrzygi) bei Dirſchau lehnte 
ſich der Lokomotivführer hinaus, um zu ſehen, ob die 
Signale freie Fahrt anzeigten. Bei der herrſchenden 
Dunkelheit gewahrte Andruſzkiewicz nicht, daß der Zug in 
dem Augenblick eine Brücke paſſierte. Er ſtieß daher mit 
feinem Kopf gegen die Zementwand der Brücke. Andruſz⸗ 
kiewicz fiel im gleichen Augenblick mit zerſchmettertem 
Schädel in den Wagen zurück. Der Heizer mußte den Zug 
bis zur nächſten Station führen. Dieſer tragiſche Vorfall 
hat in Kreiſen der Eiſenbahner tiefſtes Bedauern hervor⸗ 
gerufen, um ſo mehr, da der Verunglückte als fleißiger 
Beamter bekannt war und ſeines erscht 
Weſens wegen ſich großer . erfreute. 


Vereine, Beranftaltung en 
und — Nachrichten. 

Die diesjährige Generalverſammlung des Blindenfürſorge⸗Vereins 
in Bydgoſzez findet am 21. April um 5 Uhr im Blindenheim 
ſtatt. Bei Nichtanweſenheit der laut Statut vorgeſehenen Mit⸗ 
berfaumlung fatı, Deren Beihtüfe arne ind elne Ko auf 
8 att, deren Be ie gültig find ohne au 

ie Zahl der Teilnehmer. (8937 


2 Inowroclaw, 12. April. Einbrüche und Dieb- 
ſtähle ohne Ende Aus dem Bahnhofsreſtaurant in 
Bartſchin ſtahlen unbekannte Diebe eine größere Menge 
geräucherter Fleiſchwaren und ebenſoviel Flaſchen Obſtwein. 
— In Glinno Wielkie, Kreis Inowrockaw, ſtatteten unbe⸗ 
kannte Diebe in der Nacht zum vergangenen Sonnabend dem 
Beſitzer Franz Papke einen Beſuch ab, wobei ſie Garderobe 
und Lebensmittel im Werte von 200 Ztoty mitgehen ließen. 
— Ein dreiſter Dieb ſchlich ſich am hellichten Tage mittags 
gegen 12 Uhr in die Wohnung eines Herrn Gujtan Czar⸗ 
necki in Kruſchwitz ein und entwendete dort einen Damen⸗ 
ring und 50 Zloty Bargeld. — In Pakoſch wurde der dor⸗ 
tige Einwohner Stefan Radlowſkti feſtgenommen, bei welchem 
während einer Leibesreviſion ein Sack und verſchiedene 
Diebeswerkzeuge vorgefunden wurden, welches ihn wahr⸗ 
ſcheinlich auf einem neuen Beutezug begleiten ſollte. — 
Eine traurige Ehe. Vor dem hieſigen Sad Grodzki 
ſtand der Arbeiter Joſef Sobanſki von hier. Er iſt der 
ſchweren Körperverletzung und fortgeſetzten Mißhandlung 
feiner 33jährigen Ehefrau, die Mutter von 5 Kindern iſt, 
angeklagt. Der ſchon einige Male vorbeſtrafte Angeklagte 
hat ſeine Ehefrau ſeit 7 Jahren in der roheſten Weiſe miß⸗ 
handelt und ſie bereits zweimal mit dem Tode bedroht. Das 
Gericht verurteilte den Rohling zu 2 Jahren Gefängnis. 
Nach Urteilsſpruch bat die Frau unter Tränen, ihren Mann 
ſofort verhaften zu laſſen, da er ihr mit Erſchlagen gedroht 
habe, wenn er verurteilt würde. Dieſem Antrage der Un⸗ 
glücklichen entſprach das Gericht. 

> Poſen (Poznan), 13. April. Ein großer Kommuniſten⸗ 
prozeß mit 32 Angeklagten, die kommuniſtiſcher Umtriebe 
beſchuldigt wurden, ſpielte ſich in mehrtägiger Verhandlung 
vor der hieſigen verſtärkten Straffammer ab. Das Urteil 
lautete gegen 15 Angeklagte auf Feſtungshaft, und zwar 
gegen zwei auf je 3 Jahre, gegen weitere zwei auf 1% | 
Jahre, gegen vier Angeklagte auf je 1 Jahr, gegen ſieben 
auf je 6 Monate. 17 Angeklagte, darunter ein Arzt Dr. 
Plocki, wurden wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. Den Verurteilten wurden für ihre kommu⸗ 
niſtiſche Betätigung ideelle Motive zuerkannt. — In Zar 
wade bei Poſen brannte ein großes Wohnhaus nieder. 
Der Feuerwehr gelang es, zehn Bewohner des Hauſes, die 
in Lebensgefahr ſchwebten, zu retten. Schwere 
Brandwunden erlitt der Hausbeſitzer und Fiſcher Johann 
Dembinſki, durch deſſen Verſchulden beim Anwärmen 
von Carbolineum das Feuer ausgebrochen war. — Durch 
Überfahren von einem Laſtkraftwagen wurde geſtern in der 
fr. Glogauerſtraße der Unteroffizier Ignatz Gryezka lebens⸗ 
gefährlich verletzt. . 3 

c Poſen (Poznan), 12. April. Die Unſitte der 
Kinder, auf Treppengeländern zu reiten, hat hier wieder 
einen ſchweren Unglücksfall im Hauſe Poſenerſtraße 27 her⸗ 
vorgerufen. Der 7jährige Kaſimir Szezepaüſki verlor beim 
Herunterrutſchen auf dem Treppengeländer des 4. Stock⸗ 
werks das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Treppe des 
3. Stocks, wobei er ſich einen Schädelbruch und eine Ver⸗ 
letzung des Naſenbeins zuzog. — Eine unangenehme Üübper⸗ 
raſchung erlebte der jugendliche Spitzbube Staniſtaw Zie⸗ 
linſki aus der fr. Nollendorfſtraße 29, als er in Lawica 
eine große Taſche mit 11 großen Stücken Stoff aus der 
Erde grub, fein wohlerworbenes Diebesgut, das er dort 
vergraben hatte. Er wurde bei den Bergungsarbeiten be⸗ 
obachtet und feſtgenommen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Gollnow, 12. April. Am Montag abend fuhr ein 


Lieferauto des Fleiſchermeiſters Berg aus Chriſtinenberg 5 


gegen einen Baum, und zwar zwiſchen Altdamm und Rör⸗ 
chen. Das Auto wurde vollkommen zertrümmert. Der 
Führer blieb unverſehrt, desgleichen ein Mitfahrer, wäh⸗ 
rend eine mitfahrende ältere Frau Eliſe Berg tödliche 
Verletzungen erlitt. Ihr wurde der Bruſtkorb e 

was innere Blatungen zur Folge hatte. 
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ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiter 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 86 


Bin umgezogen nac 


. — boah 1 m.. 


Gott, der Herr, erlöſte geſtern von langem, mit grober wo ich meine 
Geduld ertragenem qualvollen Leiden meinen lieben, englischen Privat-Stunden 
unvergeßlichen Mann, unſern treuſorgenden Vater, Bruder weiter forisetze, 1801 


und Onkel. den Kaufmann (Miss) L J. Baker-Beall 


Anton Kujawa Polniſcher 
im 46. Lebensjahre. Sprachunterricht 


Nachtigall Kaffee 


N. 24 zu 2, 110 
0 DEN das 125gr.Original-Paket 


Um ſtille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen für Anfänger u. Fort⸗ n 
Stefanie Kujawa geb. Surma Aulterrſcht Arne erb. ö 7 - empfiehlt 
und Kinder. os en * Sa 0 
Byd den 13. April 1932. nia 20 r.). Zimm. 12. 3018 
e e ei Gut ist er 11 J. Matuszakowa, Gdanska 8701 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 17. April, 
nachm. um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, ul. Seminatnjna 12; 
auf dem alten kath. Friedhof ſtatt. 1707 


find. Beſitzert. zum 


a empfiehlt 010 Steuer-Ermäßigun z j Ne nn 
in größter Auswahl nur durch korrekte n 4 DO. S etina Zeiss-Punktalgläsen 


Kinderwagen » Fabrit E. Curell, Bücher-Revisor ad Aden Aigen lt die besten für Ihre Augen. ab 1. April 
58 porhanden. Angeb. unt. 2112 
Bodgoſzcz. 3 Maja 12 Bydgoszez, Dworcowa 47,1. Tel. 240. 1058| f. 889 a. d. Gf ed de. um 20 billig er! 


4 


f & 7 Sämtliche Arten am Lager. 
Jung, Mädchen zen: N 
Dankſagung. 8. Szule, Bydeoszcz in all. Sausarb.erfahr., a ea ed e eee 


Dworcowa 72 Tel, 840 u, 1901, 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Abteilung I: DEE IRRE I Ehrlihes, arbeitiames 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 2 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischler werkzeuge, Zinkplatten etc, 


Abteilung f Mädchen 


Sargbeschläge und komplette Leichenausstattungen. ſucht zum 1. od. 15. Mai 22 
Abteilung III: 3718 [Stellung. Angebote an 
Baubeschläge, Nagel und Holzschrauben. Herta Dobrinſti, Bydg. a 
Unji Lubelſkiej I. 3914 


Abteien in größter Auswahl. Unit Lubelſkiei I. 2914 
eilun : 2 370 Morgen, mit komplettem Inven ud 
— 7 0 8050 Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, Suche Stellung uten Gebäuden, aaa eine auß tar. AD 
Bronzen, Pinsel, Korken u, Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische tüd ruhende 

Beize „Zweihorn“, Leimstreekmittel „Pudrus“, Kölnisches II beialleinitehend. Herrn i 

Wasser, Leimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, gd. im Haushalt mit erſtſtell ge Hypothet 
Abteilung V: N % Familienanichluß-Gefl. |jofort zu verkaufen. 9680 
iere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, Zuſchrift. unt. D. 3965 


Stunlsiize, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen an d. Et. d. Zeitg,erbet, Spar⸗ und Dorlehnslaſſe Pojanowo. 


5 n en und Prospekte gratis 11 buche Aufwartung — —— 


Mollereilehrling 


; ässer aa 
am Vormittag oder 50-150 Lir. kauft größ. Quant. geg. Rasse. 
mit besserer Schulbil⸗ der Konditorei erfahr. 


Büroreinigung. _ 3901 
Frau Wilſti, 
Büdergelelle Karpacka 3. Habe ehr P. Franck, Runowo. 
dung, nicht unter 17 ſucht Stellung als 


(Meiſterſohn), auch in 
we Woiontar g Holländer Erstlinge 
\ . und 


ſucht Stellung. Zu erfr. 
390 Maja 18, Wg. 11. 
3919 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Zus! 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger- 
und Großvaters, des 


Tuchmachermeiſters 


Auguſt Schlenk 


jagen wir allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Klar für die troſtreichen Worte am Sarge 
des Entichlafenen, ſowie dem Gemeinde⸗Kirchenrat, dem 
Geſangverein und dem Poſaunenchor unſeren 


herzlichſten Dank. 


Auguſte Schlenk 
nebit Kindern und Enkelkindern. 


Labiſchin, den 12. April 1932. 1709 


Oskar Meyer 
Optisches Spezialgeschäft 
Gdanska 21. 3539 


N) gute Empfehlungen. 


ie inni i i „Molkerei i 8 trieb 
21 1 ri en am . boch ele 1 er Siebe 
unjeres lieben ſchlafenen jagen wir hiermi Horte e i Bend eee gelbflelschige 


unſeren Erkrant der Off. unt. E. 3764 an die 8 5 
fere a ra ee Speisekartoffeln 
— die Stelle der hieſigen South. verh. Schweizer bei 8000.— zl Einzahl. speziell Modrow's Sorten 
Rechnungs: ſuch Stellung aus als au verkaufen. 3839 
5 Biebfütterer. Guftav Sieg. zu kaufen gesucht 
{ 2 führerin on eee g vow. Orud- 2 5 


ſofort oder baldigſt zu Stellengeſuch. Suche 3 Abnahme u. Regulierung auf der Station! 


Fr. Lydia Selchow B Arufmannsien: MLTTTLF- N Dr. Benno Witt & Co., 


und Angehörige. ai 6 Glundſtüd Danzig. Telefon 26224 
N t L Auppm, P. OPISHIS. Kartoffel-Export-Import 3921 
Jaktorowo, den 14. April 1932. 8 Für meinen Gohmfühel,,. gentrun Chojnice, ' 


- Umftände halber entl. n per Süd Seid ER 

üller- ene "ers ewa 

Lehrſtelle Malachowski, änſeeier u on 25. 5 

wo er feine Lehrzeit be⸗ Stargard, ». Stck. 12. Porto u.. aug 28. 

enben kan, Offert. anf ul. Choinicka 58. une | —— Kaufe BD Batterie: 

Swiecie. e, Tuchola a TE Penner, 

ee Ba a ee eee, rn ee, ar 

iM el Krynicki, 5 — junges Mädchen auf Jüngere org, Weizen- DOW. Orudak 4 205011 Ampeurm. 20 Amp. 
5 edri 


a2 60120 
(Frledrichſtraße). a 1900| ein mittleres Gut als u. Rübenboden, Nähe Kaufe als Dauer ⸗ use Zielonka, p. 
a neee Haustochter Bahn u. Chauſſee, gute abnehmer. gegen —  ; 170 


Gebäude u. Inventar,|forti 8 2.58 e jedes 0 
Min Aimmür 
Mobl. Zimmer 


erbitte 3958 
Gräfl. Rentamt 
Sartowice, 


icher 
anz⸗ 


ür die vielen Beweiſe bet 
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14 Abril. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich ſeit Dienstag 
nachmittag gegen 3 Uhr bis Mittwoch früh etwa 8 Uhr um 
weitere 20 Zentimeter erhöht. Er betrug zu Biejer Zeit 
5,42 Meter. Bis nachmittags 2 Uhr war fait gar keine Ver⸗ 
änderung eingetreten, da der Pegel faſt die gleiche Zahl, 
5,48 Meter, anzeigte. Es dürſte damit der Kulminations⸗ 
punkt erreicht ſein. * 

x Ein Pommerelliſches Haudwerksinſtitut. Die Hand⸗ 
werkskammer in Graudenz hatte vor einigen Tagen zu eine: 
Beſprechung von Maßnahmen eingeladen, die geeignet 


könnten, die kritiſche Lage des Handwerks zu 
beſſern. Nach einem Referat des Syndikus Biſchoff und 
einer ſich daran anſchließenden eingehenden Erörterung 


wurde beſchloſſen, ein Handwerksinſtitut als Beratungs⸗ 
körper der Kammer ins Leben zu rufen. — Es wurde 
feſtgeſtellt, daß gerade das pommerelliſche Handwerk wegen 


feiner geographiſchen Lage einer beſonderen Pflege und 
Förderung durch die dazu berufenen Inſtanzen bedürfe. * 


Der Kreistag des Landkreiſes Graudenz hielt eine 
Sitzung ab, in der über den Antrag des Kreisausſchuſſes 
beratſchlagt wurde, der Kommunalſparkaſſe des Kreiſes 
Graudenz die Summe von 500 000 Zkoty zufließen zu laſſen, 
zu der ſich der Kreis bereits durch Beſchluß vom 11. 2. 26 
verpflichtet habe. Der Kreis zahle der Kaſſe nur die Zinſen 
dieſer Summe, und jet ihr den Betrag ſomit noch ſchuldig. Die 
Situation für den Kreis unterliege daher keiner Verände⸗ 
rung. Aus dem Kaſſenreviſionsbericht geht u. a. hervor: 
Der Umſatz der Kaffe betrug im Vorjahr 27 141 451 Zloty 
(im Vergleich zu 1930 um ſaſt 4½ Millionen weniger). Die 
Verluſt⸗ und Gewinnrechnung für 1931 zeigt auf beiden 
Seiten 416785 Ztoty, wobei die Verluſte ſich auf 425 665 31. 
beliefen. Die Urſachen dieſes Verluſtes waren: Zinsaus⸗ 
fall proteſtierter Wechſel und Anſprüche, zweifelhafte und 
verlorene Anſprüche, Unrentabilität von Grundſtücksbeſitz, 
Kursdifferenz eigener Wertpapiere, ſowie Handelsunkoſten, 
deren Höhe nicht im Verhältnis zum finanziellen Stande 
der Kaſſe ſteht. Der Kreistag beſchloß einſtimmig, in der 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) eine 
langfriſtige Anleihe von 500 000 Goldzloty in 7prozentigen 
Kommunalobligationen zur Abzahlung des Grundkapitals 
der Kreiskommunalſparkaſſe aufzunehmen. Die Verhand⸗ 
lungen ſind bereits eingeleitet. * 

Ermäßigung der ſozialen Laſten für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Der Präſes der Pommerelliſchen Arbeitskommiſſion, 
Sojecki, veröffentlicht folgendes: Mit dem 1. April d. J. 
wurden die landwirtſchaftlichen Arbeiter mancher Kategorien 
in niedrigere Verdienſtgruppen bei den Krankenkaſſen und 
in ebenfalls niedrigere Klaſſen in der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt eingereiht. Die durch dieſe Umgruppierung ein⸗ 
tretende Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge beträgt 
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auf dem Übungsplatz der Haller⸗Kaſerne an der Kunter⸗ 


Bromberg, Freitag den 15. April 1932. 


Rundſchan. 
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Wüster Schädel — 


und dann kein echies Aspirin 
Hölle auf Erden! 


Gegen Kopf-, Zahn- und Gliederschmerzen, Rheumefismus, Grippe wie 


überhaupt alle Erkältungen sind Aspirin-Tabletfen überragend. Jede Tablette 
und Packung (& 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz,' die Schutzmerke 


des echten Aspirin. In allen Apotheken erhältlich. Es gibt nur ein Aspirin! 


ſchluß an den Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche in 
Mockrau (Mokre) vollzog Pfarrer Röhricht in Gegen⸗ 
wart einer recht zahlreichen Gemeinde die feierliche Ein⸗ 
ſegnung und überreichte dem Jubelpaar eine große ſchöne 
Bilderbibel. Vom Konſiſtorium in Poſen wurde dem 
Jubelpaar ein Gedenkblatt zuteil. Beide Ehegatten ſtehen 
im gleichen Alter (86 Jahre) und erfreuen ſich körperlicher 
und geiſtiger Friſche. * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
4. bis zum 9. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 16 eheliche Geburten 
(7 Knaben, 9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(Knabe und Mädchen); ferner 7 Eheſchließungen und 
22 Todesfälle. Die Sterbefälle überwogen ſomit die Zahl 
der Geburten, und zwar um vier. Unter den 22 Geſtorbe⸗ 
nen zählten 12 weniger als 30 Jahre; in drei Todesfällen 
handelt es ſich um Kinder bis zu einem Jahre. * 

x Berfteigerung ausrangierter Militärpferde. Wie der 
Quartiermeiſter des 16 Feldartillerie⸗Regiments bekannt⸗ 
gibt, findet am 23. April d. J., früh 8 Uhr, in Graudenz 


ſteinerſtraße (ul. Gen. Bema) ein Verkauf von ca. 70 aus⸗ 
rangierter Militärpferden ſtatt. Der Verkauf erfolgt an die 
Meiſtbietenden gegen Barzahlung. * 

x Für die Arbeitsloſen. Das Städtiſche Arbeitsloſen⸗ 
Hilfskomitee hat in der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis zum 
31. März 1932 insgeſamt an Spenden 42 766,70 Zloty ver⸗ 
einnahmt. Hiervon kaſſierte die Finanzſektion 12 267,53 
Zloty, während freiwillig bei der Stadtſparkaſſe 
90 499,70 Zloty eingezahlt wurden. Das Komitee dankt den 
Spendern dieſer Geldgaben herzlich und bittet um Ent⸗ 
richtung der noch rückſtändigen Beiträge in dieſem Monat, 
da mit Ende des laufenden Monats das Arbeitsloſen⸗ 


Hilfskomitee ſeine Tätigkeit einſtellt. * 


* Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten dret 
Perſonen zur Anmeldung, von denen zwei gegen Verkehrs⸗ 
beſtimmungen verſtoßen haben und eine Perſon Ruhe⸗ 
ſtörung verübte ö 5 E e 


Thorn (Torun). 3 
Die Deutſche Bühne Thorn . 


beendete am Sonntag ihre diesjährige 9. Spielzeit mit einer 
nachmittags ſtattgefundenen Wiederholung des Luſtſpiels 
„Wie feßle ich meinen Mann?“ von Hans Sturm. Leider 
hat die unſichere Witterung viele Theaterfreunde aus dem 
Landkreiſe vom Beſuch zurückgehalten, die bisher der Bühne 
immer die Treue gehalten haben. Über das Stück, das unter 
Lachſalven ſehr beifällig aufgenommen wurde, haben wir 
bereits berichtet. Be IE 


— 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 14. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 21. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 17. April, hat 
die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * * 

+ Das Waſſer fällt! Entgegen den Berechnungen hat die 
Hochwaſſerwelle bereits am Dienstag ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht und zwar gegen 4 Uhr nachmittags mit 5,46 Meter 
über Normal. Bei dieſem Stande reichte der Waſſerſpiegel 


gerade an die Höhe der Uferſtraße (ul. Nadbrzezna) vor der a 
Bis Mittwoch früh 


Militär⸗Brieftaubenſtation heran. 


7 Uhr ging das Waſſer ſodann um 22 Zentimeter zurück, ; 


ſo daß der Pegel eine Höhe von 5,24 Meter anzeigte. — Aus 
Danzig traf Dampfer „Zukunft“ mit drei Kähnen ein. o⸗ 
dann traf Dampfer „Wanda“ ein, der von hier drei Kähne 
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Wie ich den Hausbalken 
des Geburtshauſes von Wilhelm Buſch 


gefunden habe. 


Eine Erinnerung zum 100. Geburtstage des größten 
5 deutſchen Humoriſten. 

Im Juni 1923 war ich auf einer Predigtreiſe des 
Guſtav Adolf⸗Vereins in der Provinz Hannover. Da ſollte 
ich eine Predigt in Wiedenſahl und am Nachmittag 
einen Vortrag im Kloſter Loccum halten. Loccum war 
mir als Ziſterzienſerabtei und lutheriſches Prediger⸗ 
ſeminar bekannt und ich freute mich ſchon, die berühmten 
Ausmalungen des Conventsſaales nach den Bitten des 
Vaterunſers durch Gebhardt zu ſehen. Aber Wiedenſahl 
war mir ein gleichgültiger Dorfname. Ich ſah nur im 
Kursbuch, daß es unweit des Steinhuder Moors lag, in dem 
Zipfel nach Minden und dem Schaumburg⸗Lippeſchen Stadt⸗ 
hagen. Wie groß aber war mein Erſtaunen, als ich am 
Sonnabend in Wiedenſahl ankam, daß vor dem Pfarrhauſe 
ein Denkmal von Wilhelm Buſch ſtand und als ich zu 
meiner Beſchämung erfahren mußte, hier ſei der berühmte 
deutſche Humoriſt geboren. Nun habe ich mir den Flecken 
ne genauer angeſehen, wie die andern hannoverſchen 

rte. 

Wiedenſahl hat ſeinen Namen nach dem Sal oder 
Sol, d. h. dem kleinen Teich, an dem es liegt. Es iſt aber 
nicht ein Weidenteich gemeint, ſondern ein wedem = ge 
weihter, heiliger Teich. In einer Ortschronik las ich 
mancherlei über die Geſchichte des Fleckens in der Ver⸗ 
gangenheit von der erſten ſicheren Urkunde von 1253 an, 
durch die Wiedenſahl in den Beſitz des Ziſterzienſer⸗ 
kloſters Loceum überging, in Kriegsläuften und Friedens⸗ 
tagen unter den Grafen von Schaumburg, den Welfen und 
den Ziſterzienſern, zur Reformationszeit, während des 
Dreißigjährigen Krieges und zur Franzoſenzeit, von 
Mönchen und Paſtoren, Hexen, Bauern und Schiffahrern 
— die Wiedenſahler gingen gern nach Holland als Werft⸗ 
arbeiter oder Heringsfiſcher und Matroſen. 

An dem Dorfteiche liegen Pfarrhaus und Kirche und ſeit 
1013 das Buſch⸗Denkmal. Das Pfarrhaus iſt noch ein altes 
niederſächſiſches Haus mit großem Eingangstor und Diele. 
Freilich iſt ſchon manches im Innern umgebaut. Aber das 
Ganze hat noch den alten Stil. In dieſem Pfarrhauſe hat 
Wilhelm Buſch in den Jahren, als ſeine Schweſter als 
Pfarrfrau hier herrſchte — ſie war die zweite Frau des 
Pfarrers Nöldecke, der in Wiedenſahl von 1841—1878 wirkte 
— ein ſtändiges Gaſtzimmer gehabt. Die Anordnung der 
Zimmer iſt aber im Laufe der Jahre geändert worden, jo 
daß jenes Buſchzimmer nicht mehr in der damaligen Ge⸗ 
ſtalt vorhanden iſt. Es iſt mit einem anderen kleinen 
Raume zu einem größeren Zimmer vereinigt worden. 
Freundlicher Weiſe hatte der liebenswürdige Wiedenſahler 
Pfarrer, der Sohn des damaligen Abtes von Loccum, mir 
dieſes Zimmer als Gaſtzimmer eingeräumt. 


Nach kurzer Begrüßung und einem anregenden Kaffee 
gingen wir auf die Dorfſtraße, um einen Eindruck von der 
Eigenart des Ortes zu bekommen. Am meiſten intereſſierten 
mich die Beziehungen Buſchs zu Wiedenſahl. Ich hörte von 
der Zurückgezogenheit des Humoriſten, von feinem Feſt⸗ 
halten an den alten Väterſitten und von ſeiner Grobheit, 
wenn irgend etwas daran geändert wurde. Unter dieſen 
Geſprächen waren wir zu dem Geburtshauſe von 
Wilhelm Buſch gekommen. Das war ein altes nieder⸗ 
ſächſiſches Bauernhaus mit mäßigen Ausmaßen. Es wurde 
aber nicht mehr als Wohnhaus benutzt, ſondern nur als 
Stallgebäude. Daneben und etwas vorgerückt zur 
Dorfſtraße war, ein modernes Ziegelgebäude errichtet, ſtil⸗ 
los, wie ſie überall ſind. Daran ſtand als Schild zu leſen: 
F. W. Buſch, Inh. F. Botterbrodt. Ein Neffe des Malers 
betrieb das elterliche Kaufmannsgeſchäft. Ich wollte mit 
dieſem gern ſprechen, obwohl mir geſagt wurde, er ſei mehr 
für das Geſchäft als für Buſcherinnerungen. Wir brauchten 
aber nicht in das Ziegelhaus zu gehen. Dahinter an dem 
Geburtshauſe des Humoriſten wurde gearbeitet, und der 
jetzige Beſitzer war auch bei den Zimmerleuten. Der 
Oberbau war ſchadhaft und wurde erneuert. 

Da ich im Hannoverſchen ſo viele alte ſchöne Haus⸗ 
ſprüche in dem Türbalken eingeſchnitten geſehen 
hatte, erkundigte ich mich auch nach der Inſchrift an dem 
Buſchhauſe. Der Paſtor ſagte, da ſei kein Spruch ein⸗ 
geſchnitten geweſen. „Doch“, rief ein Zimmermann, der die 
Säge an einen alten Balken anſetzte, „hier iſt der urſprüng⸗ 
liche Deckbalken. Der iſt ſchon ſchadhaft geworden, ſchon 
vor Jahrzehnten, und man hat einfach einen anderen da⸗ 
vorgeſetzt. In dem alten iſt eine Inſchrift“. „Was ſteht 
dort zu leſen?“ fragte ich. „Ach, dazu haben wir keine Zeit 
gehabt. Man kann das auch ſchlecht leſen. Und das alte 
Zeug intereſſiert einen auch nicht mehr. Er wird ſowieſo 
auch entzwei geſägt. Ich bin gerade dabei.“ „Den Haus⸗ 
ſpruch von dem Geburtshauſe von Wilhelm Buſch werden 
Sie doch nicht zerſägen!“ rief ich aus. „Warum nicht?“, 
miſchte ſich der Beſitzer ein, „von dem alten Zeug kann man 
nicht leben. Es ſoll ein ganz neuer Balken eingezogen wer⸗ 
den“. „Wenn Wilhelm Buſch ſtatt meiner hier ſtände, der 
würde den Stock nehmen und auf jeden, der den alten 
Balken zerſägen wollte, losgehen.“ „Ja, zuzutrauen wär's 
ihm, ſo wie die Leute von ihm erzählen“, rief einer von den 
Arbeitern. Währenddeſſen hatten ſich alle um den alten 
Balken gedrängt. Es war nicht alles mehr zu entziffern, 
weil die ausgeſchnittenen Buchſtaben mit Moos und Schmutz 
zugeſchmiert waren. Ich entzifferte nur den Anfang: 
„Gutes Gerücht ... Sprüche Salomonis 22 C P V1 J H. 
Jurgen Meier Anno 1818“. Der Bibelſpruch aus den 
Sprüchen Sal. Kap. 22, V. 1 lautet: „Gutes Gerücht lein 
guter Ruf) iſt köſtlicher denn großer Reichtum.“ Der Be⸗ 
ſitzer verſprach, den Hausbalken ſäubern und ausbeſſern zu 
laſſen und wieder anzubringen. 

Er führte mich dann in den Geburts raum des 
Malers in dem alten Gebäude hinter der Diele. Als er 
die Tür aufmachte, ich ganz denn es war 


ein Kuhſtall, und eine Kuh mit ſtrotzendem Euter wie⸗ 
derkäute behaglich. Hier ſollte Wilhelm Buſch am 15. April 
1832 geboren ſein? Nach kurzer Verdutztheit mußte ich 
aber herzlich lachen. 
Benutzung ſeines Geburtsraumes einem Muſeum vor⸗ 
ziehen, denn im Muſeum iſt nur der Geruch des Altertums 
und der Muff großer Männer; hier aber ſprang immerfort 


der Lebensborn kräftiger Milch. Dem Paſtor aber ſprach 


ich nachher doch meine Verwunderung aus, daß man ſo 
wenig für die Erhaltung der Geburtsſtätte des größten 
Sohnes von Wiedenſahl täte. 
antwortete er. Man müßte höchſtens das alte Haus kaufen; 
aber woher das Geld nehmen? : 
Dann gingen wir eine andere Straße zum Witwen- 
haus, in dem Buſch nach dem Tode ſeines Schwagers mit 
ſeiner Schweſter Fanni wohnte. Das kleine Haus mit den 
winzigen Räumen iſt noch ſo erhalten, wie Buſch es be⸗ 
wohnt hat. Erzählt wird, daß Buſch und ſeine Schweſter 


mehr als wortkarg waren. Sie konnten ſtundenlang neben⸗ Be 
ohne ein Wort zu reden. Die Gefele 
ſich die Schweſter hielt, blieb nicht lange; 


einander ſitzen, 
ſchafterin, die 
ohne Abſchied fuhr ſie davon. Zwei Jahrzehnte hat Buſch 
in dieſer ſelbſtgewählten Zurückgezogenheit gelebt. 
1898 zog er mit ſeiner Schweſter nach Mechtshauſen 
im Harz, wo der jüngſte Neffe ein Pfarrſtelle erhielt. 
ie ift der große deutſche Humoriſt am 9. Januar 1908 ge⸗ 
torben. 


Faſt alle Werke Hat Bush in Wiedenſahl geſchaffen. 


Als ich des abends in meinem Gaſtzimmer ans Fenſter 1 


trat, dachte ich mit Dankbarkeit an die vielen Erquickungen, 


die gerade Wilhelm Buſchs Humor bringen kann, weil er 
aus tiefem Ernſt heraufquillllt und deshalb fo lachen kann, 


weil er das Weinen kennt und befreit. 


In Loccum kam ich bei dem Beſuch des ſtimmungs⸗ 


vollen Kloſters wieder auf Buſch zu ſprechen. Der da⸗ 
malige Pfarrer war ein Verwandter des Humoriſten und 
hatte mehrere Originalgemälde. 
helm Buſch nicht nur gezeichnet, ſondern auch Bilder ge⸗ 


malt hatte. Was wiſſen wir doch wenig von dem Leben und 
Mir iſt gerade durch die Be⸗ 


Wirken großer Männer! 
rührung mit dem Boden, auf dem Buſch gewachſen iſt, und 


mit dem niederſächſiſchen Volkstum, aus dem er ſeine Kraft 
gezogen hat, das Verſtändnis für dieſen unſeren tiefſten 


Humoriſten aufgegangen, Er mag ſelber mit einem kurzen 
Vers über „Schein und Sein“ den Schluß machen: 


„Mein Kind es ſind allhier die Dinge — 
Gleichviel, ob große, ob geringe — 

Im weſentlichen ſo verpackt, 

Daß man ſie nicht wie Nüſſe knackt. 

Wie wollteſt du dich unterwinden, 

Kurzweg die Menſchen zu ergründen. N 
Du kennſt fie nur von außenwärts. 

Du ſiehſt die Weſte, nicht das Herz. 


*. Srl. 


Wilhelm Buſch würde ſicherlich dieſe 


„Was ſollte man denn tun?“ 


en 


Hier ſah ich, daß Wil⸗ 


* * 7 
Ki; nach Wtoctawek abholte, ferner noch aus Danzig 


Dampfer 
„Mars“. Dampfer „Warnenczyk“ und „Krakus“ kamen aus 


fuhr nach m. 


Ki v Kindesmord. Vor der Strafkammer des Thorner 
Bezirksgerichts fanden dieſer Tage zwei Verhandlungen 
. wegen Kindesmordes ſtatt. Als erſte nahm Marta Oſiüſka 
5 aus Biskupitz (Biſkupice) hieſigen Kreiſes auf der Anklage⸗ 
N bank Platz, als zweite Jadwiga Galföwna. Die Angeklagte 
Marta O. hatte ihr Kind erwürgt, die zweite Angeklagte 
durch Einträufeln von Eſſigeſſenz umgebracht. Das Gericht 
verurteilte die unnatürlichen Mütter zu je 2% Jahren oe 
fängnis. 

v Selbft Eiſenbahnſchienen werden geſtohlen! Von 105 
Anſchlußgleis des Thorner Holzhafens (Port Drzewny) 
wurden von unerkannt entkommenen Tätern zwei Eiſen⸗ 
bahnſchienen von 12 Meter Länge geſtohlen. Die i 
forſcht nach den Tätern. 

+ Feſtgenommen wurden am Dienstag drei Perſonen 
und zwar wegen Vergehens gegen ſittenpolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen, wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn und wegen 
Betruges. 3 


Warſchau an und Dampfer „Belweder“ 
Bin 


. 


n 
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v Podgorz (bei Thorn), 13. April. Pockenſchutz⸗ 
impfungen Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die dies⸗ 
jährige Pockenimpfung am Freitag, 22. April d. J., von 
12—14 Uhr im Zentralhotel ſtattfindet. Impfpflichtig find 
alle Kinder, die im Jahre 1931 geboren, ferner diejenigen 
Kinder, die in früheren Jahren ohne Erfolg geimpft worden 
ſind, und ſchließlich ſolche Kinder, bei denen aus irgend 
welchen Gründen bisher die Impfung nicht vorgenommen 
worden iſt. Die Beſichtigung der geimpften Kinder findet 
2 Tage nach dem Impftermin an derſelben Stelle ſtatt. 


FCC 


uf Briefen (Wabrzeino), 12. April. Bei dem Beſitzer W. 
Jaranowſki in Seeheim brachen Diebe in den Stall 
ein und ſtahlen ein Schwein ſowie eine größere Anzahl 
Geflügel. Der Polizei iſt es gelungen, einen der Einbrecher, 


den notoriſchen Dieb Lys aus Piwnitz feſtzunehmen. Auch 
den anderen wird gefahndet. 
d Singen, 13. April. Schwer beſtohlen wurde der 


ö Privatbeamte Konrad Hirſch. Unbekannte Täter brachen 
in ſeine Wohnung ein und ſtahlen Garderobe und Wäſche 
im Werte von 650 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
— Einen gefährlichen Einbrecher verhaftete die Polizei in 
der Perſon des 20jährigen Peter Szandrowſki. Er 
5 hatte vor einiger Zeit einen großen Einbruchsdiebſtahl in 
Putzig verübt. Vorgeſtern fand hier in dieſer Angelegen⸗ 
heit die Gerichtsverhandlung ſtatt, in der es dem Genannten 
gelang, durch falſche Zeugen freigeſprochen zu werden. Bei 
Bekannten rühmte er ſich, wie er das Gericht betrogen htte, 
wodurch dann feine Verhaftung erfolgte. Die Unterſuchung 
ergab, daß er noch mehrere Diebſtähle verübt hat. — Einem 
Unglücksfall zum Opfer fiel im Hafen der Schloſſer Sa⸗ 
ko, wicki. Beim Verladen von Eiſen wurde er von einer 
ſchweren Laſt ſo ſchwer gequetſcht, daß er in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


hh. Neumark (Nowemiaſto), 13. April. Der Polizei iſt 
es in dieſen Tagen gelungen, die ſiebente Diebesbande 
= unſchädlich zu machen. Die Bande „arbeitete“ jeit mehreren 
Monaten im Gebiet der Löbauer und Strasburger Kreis⸗ 
grenze. Hauptſächlich ſtahlen die Banditen Getreide. Füh⸗ 

rer der Bande iſt der Schneider Broniſlaw Blank in 
Janôowbo, Kreis Strasburg, anſäſſi Ferner gehörten 
zur Bande der Landwirt Broniflam Urbanſki aus 
Mroezenko und der Landwirt Wladyſtaw Zakrzewſki 
aaus Kgl. Soſno (Kröl. Soſno). Die Spitzbuben wurden 
ius hieſige Gefängnis eingeliefert. Wie es ſich noch heraus- 
ſtellte, hatte die Bande noch Helfershelfer. Eine durch⸗ 
geführte Hausſuchung förderte reichliches Belaſtungs⸗ 
material ans Licht. Als der Gutsnachtwächter Adam 
Wierzchowſki in Gwizdziny von ſeinem Dienſtgange mor⸗ 
gens nach Hauſe kam, fand er auf der Schwelle ein etwa einen 
Monat altes Kind weiblichen Geſchlechts im Kopfkiſſen ein⸗ 
gewickelt vor. Das Kind gab nur ſchwache Lebenszeichen 
von ſich, erholte ſich aber ſpäter. Die angeſtellten Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß ein ungefähr 22 Jahre 
Dienſtmädchen aus Gezbork, Kreis Lida, ihr Kind dort aus⸗ 
geſetzt hatte. Die unnatürliche Mutter wurde dem hieſigen 
Burggericht zugeführt. 


ef Schönſee (Kowalewo), 13. April. Feuer brach auf 
dem Gute Szychowo aus. Zum Opfer fiel ein Strohſchober 
im Werte von 1500 Zloty. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
4 rung gedeckt. Wie ſich herausſtellte, liegt Brandſtiftung vor. 
Der Täter, ein Landſtreicher namens Poſtmann, iſt be⸗ 
reits ergriffen worden. 


bi. Soldan (Dzialdowo), 12. April. Der am heutigen 
Tage ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Kram⸗ 
markt war bei Frühjahrswetter gut beſucht. Der Auf⸗ 
trieb von Vieh war mittelmäßig. Man notierte folgende 
Preiſe: 1. Sorte gute Milchkühe von 180—240, 2. Sorte 
1390175, 3. Sorte 100—120 und 4. Sorte 58-95 31. Färſen 
tragende 75—100 Zloty, einjähriges Jungvieh 45—70 Zloty 
je nach Qualität, Fettvieh 18—30 Zloty. Es wurden viele 
Umſätze getätigt. Der Auftrieb von Pferden war groß. Die 
beſten Umſätze fanden in der Preislage von 100—150 Zloty 
ſtatt. In der Preislage von 160-300 Zloty wurden wenig 
8 2 Umſätze erzielt. Der Krammarkt zeigte das übliche Bild. — 
EN Das ſeit zwei Jahren in Heinrichsdorf (Plosnica) beſtehende 
Poſtamt iſt in eine Poſtagentur vom 1. April umgewandelt, 
da die Umſätze wohl zu gering geweſen find. — Am W. d. M. 
findet in Heinrichsdorf (Plosnica) ein Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt ſtatt. 


Fi. Aus dem Kreiſe Tuchel (Tuchola), 12. April. Am 

letzten Sonntag, 10. d. M., konnte man in dem alten Ritter⸗ 
gutspark von Kenſau (Keſowo) eine große Starenſchar be⸗ 
obachten. Zwei rieſige Baumkronen waren dicht mit Staren 


altes 


Aſchenregen über dem Erdball. 


80000 Menſchen auf der Flucht! 


Chile und Argentinien find — wie bereits kurz 
berichtet wurde — von einer der größten Naturkataſtrophen 
heimgeſucht worden, die ſie jemals in ihrer Geſchichte erlebt 
haben. Eine Reihe von Vulkanen in den Anden, an der 
Grenze zwiſchen den beiden Ländern, ſind in Tätigkeit ge⸗ 
treten. Gewaltige Eruptionen folgen ununterbrochen auf⸗ 
einander, Tauſende von Tonnen Aſche wurden in die Luft 
geſchleudert und gehen in Form von Aſchenregen nieder. 
Giftgaſe ſtrömen aus dem Erdboden und gefährden das 
menſchliche, tieriſche und pflanzliche Leben auf einem Gebiet, 
deſſen Größe heute noch nicht einmal annähernd abgeſchätzt 
werden kann, das jedoch um ein Vielfaches größer iſt als 
Polen und Dentſchlaud. 


Während die Vulkanausbrüche an ſich nur die um⸗ 
liegende Gegend gefährden, bilden die Aſche und die Gift⸗ 
gaſe eine ungeheure Gefahr ſelbſt für Städte, die tauſende 
von Kilometern entfernt find, Der Aſchenregen hat ſchon 
am Montag Buenos Aires, die Hauptſtadt Argen⸗ 
tiniens, und Montevideo, die Hauptſtadt von Uruguay, 
erreicht. Das bedeutet nichts anderes, als daß die Aſchen⸗ 
wolken den ſüdamerikaniſchen Kontinent mit ungeheurer 
Schnelligkeit überquert haben, um ihren Flug um den 
Erdball anzutreten. Es iſt bekannt, daß die Vulkanaſche 


die Fähigkeit hat, vom Wind über die Ozeane getragen zu 


werden. Selbſtverſtändlich verliert ſie dabei infolge von 
Disperſion jegliche Gefährlichkeit und bildet nur noch eine 
optiſche Erſcheinung. So hat der Ausbruch des Krakatau 
am 26./27. Auguſt 1883 dazu geführt, daß die Atmoſphäre des 
ganzen Erdͤballs längere Zeit hindurch durch die Aſche⸗ 
partikelchen beeinflußt war. Die Aſchenwolken waren bis 
nach Süddeutſchland vorgedrungen. Es iſt anzunehmen, daß 
auch diesmal die Aſchenwolken in manchen Teilen Europas 
ſichtbar werden. Zwar jtehen die ſüdamerikaniſchen Vulkan⸗ 
ausbrüche in keinem Verhältnis zu der Krakatau⸗ 
Kataſtrophe. Während aber die letztere mit ungeheurer 
Schnelligkeit vor ſich ging, dauern die jetzigen Vulkanaus⸗ 
brüche in den Anden mehrere Stunden, zum Teil ſogar 
Tage, was ſich auf die Ausbreitung der Aſche entſprechend 
auswirken muß. 


An der Spitze der Vulkane, die in Tätigkeit getreten 
find, ſtehen die Berge Tin guiririca, Descabezado, 
Las Negeas und Domoyo. Sie alle galten als völlig 
erloſchen oder zumindeſt ſo gut wie erloſchen. Jedoch bildet 
ihre Eruption nichts Überraſchendes, da die erhöhte vulka⸗ 
niſche und ſeismiſche Tätigkeit in Mittel⸗ und Südamerika 
im allgemeinen ſchon ſeit Monaten feſtzuſtellen war. Be⸗ 
ſonders haben ſich Alarmmeldungen in Mittelamerika als be⸗ 
gründet erwieſen, wo eine Reihe von Vulkanen mit dem 
berühmten Popoca Tepetel an der Spitze verdächtige 
Lebenszeichen von ſich gaben. Gleichzeitig wurde eine Reihe 
von Erdbeben feſtgeſtellt, in erſter Linie in Guatemala 
und auf Kuba. Zentral⸗Amerika und die Anden gehören 
zu den größten Vulkangebieten der Erde. Man zählt dort 
nicht weniger als 72 tätige Vulkane, davon in Zentral⸗ 
Amerika, Mexiko einbegriffen, 35, in Chile 17, in Equador 
14, in Peru und Bolivien 6. Hinzu kommen überaus zahl⸗ 
reiche Vulkane, die als erloſchen gelten, aber es auf die 
Dauer nicht immer ſind. 


Der vulkaniſchen Aktivität in Südamerika entſpricht im 
übrigen die Aktivität der zerſtörenden Kräfte in den an⸗ 
deren gefährdeten Gebieten der Erde im Laufe der letzten 
Jahre. So zeigt auch der ſeit Jahrzehnten erloſchene, be⸗ 
reits vielfach erwähnte Krakatau in der Sundaſtraße 
zwiſchen Sumatra und Java ſeit 1928 erneute heftige Tätig⸗ 
keit, die zahlreiche „Nachahmungen“ im Becken des Stillen 
Ozeans und auch auf dem aſiatiſchen Feſtland in Form von 
Erdbeben gefunden hat (zwiſchen Erdbeben und Vulkanaus⸗ 
brüchen beſtehen zweifelsohne urſächliche Beziehungen.) Man 
geht nicht fehl in der Annahme, daß unſer Erdͤball ſich im 
Zeichen erhöhter unterirdiſcher Aktivität befindet. Die Tat⸗ 
ſache, daß erloſchene Vulkane davon berührt werden, ſpricht 
allein ſchon dafür. Dr. R 

* 


Sämtliche Bullane der Cordilleren 
in Tätigkeit! 


Die erſten Meldungen aus dem Kataſtrophen⸗ 
gebiet, das einen halben Erdteil umfaßt, ent⸗ 
werfen folgende Schreckensbilder: 


Auf einer Strecke von 600 Kilometern ſind ſeit Montag 
früh ſämtliche Vulkane der Cordilleren in Tätigkeit. Die 
Eruptionen, die ſich unter ungeheuren Donnerſchlägen und 
flammenden Blitzen ſeit zwanzig Stunden ununterbrochen 
wiederholen, find von gewaltigen Gasausbrüchen und einem 
Aſchenregen begleitet, der vom Weſtwind getrieben, hunderte 
von Kilometern mit einem weißen Schleier bedeckt, den Ver⸗ 
kehr lahmlegt und die Ernte vernichtet. 


Mittelpunkt des Unglücks ſcheint 
die argentiniſche Provinz Mendoza zu ſein. 


Durch den Ausbruch des Vulkans Descabezado, 
der ſchon ſeit vielen Jahren als erloſchen galt, find die 
Stadt Mendoza und die umliegenden Ortſchaften fuß⸗ 
hoch mit Aſche bedeckt. Da alle Verbindungen zu dieſem 
Herd des Unglücks faſt völlig unterbrochen ſind, weiß man 
noch nicht, welchen Schaden die Kataſtrophe im einzelnen 
angerichtet hat. Es wurde bereits gemeldet, daß eine Reihe 
von Ortſchaften Sauerſtoff angefordert haben, um den 
zahlreichen Gas vergifteten man ſpricht von 
mehreren Tauſenden — Hilfe leiſten zu können. 

Unter der Bevölkerung des Kataſtrophengebietes — 
nach den bisherigen Nachrichten iſt die Gegend von Con⸗ 
cepcion bis Santiago in Mitleidenſchaft gezogen — 
iſt eine Panik ausgebrochen, die dadurch erhöht wird, 


daß der Aſchenregen die Sonne verdunkelt, 


ſo daß tagsüber in den Straßen Licht brennen, muß. Da 
zugleich an verſchiedenen Stellen Erdſtöße aufgetreten ſind, 
beſonders in der Gegend der Ortſchaft Malargue, die 
von einem Erdͤſpalt verſchlungen zu werden droht, 


haben Tauſende die Städte verlaſſen 
und kampieren auf freiem Felde. 


Von Santiago aus find mehrere Flugzeuggeſchwa⸗ 
der aufgeſtiegen, um feſtzuſtellen, wo ſich die größten Ge⸗ 
fahrenherde befinden. Sie melden, daß auch der große 
Vulkan Tinguiririca ſich wieder in voller Tätigkeit 
befindet. Die Aufklärungsarbeit der Flugzeuge wird aller⸗ 
dings durch den ungeheuren Weſtſturm erſchwert, 
der dicke Wolken von Aſche und Sand vor ſich 
hertreibt. Wie groß die Gewalt dieſes Sturms iſt, kann 
man daraus erſehen, daß nach einer Meldung der Wetter⸗ 
warte allein über Buenos Aires in 24 Stunden ca. 3000 Ton⸗ 
nen Aſche niedergegangen ſind. 


| Die letzten Meldungen aus dem ſüdamerikaniſchen Kata⸗ 


ſtrophengebiet beſagen, daß mindeſtens acht Vulkane 
in Tätigkeit ſind und der gewaltige Aſchenregen 
unvermindert andauert. Die Lavaſtröme der verſchiedenen 


Vulkane haben bereits große Strecken guten Actertlau des 


vernichtet. Die ganze Bevölkerung iſt von paniſchem 
Schrecken ergriffen. — Man befürchtet, daß die Lane noch 
bedrohlicher werden wird, da 


mit neuen Erdbeben zu rechnen 


iſt. Beſonders ſchlimm find die Städte Malargue und 
S. Rafael heimgeſucht worden, die in der Provinz Mendoza 
nicht weit vom zirka 5000 Meter hohen Vulkan Tinguiririca 
liegen. Die Luft, die dort mit Schwefeldämpfen und Lava⸗ 
aſche geſchwängert iſt, kann kaum noch eingeatmet werden; 
außerdem liegt dort in weitem Umkreiſe die Aſche bis zu 
einem halben Meter hoch. Es hat bereits eine Maſſen⸗ 
flucht aus Malargue eingeſetzt. Ahnlich wie in der 
argentiniſchen Stadt Malargue herrſchte auch auf der chile⸗ 
niſchen Seite in weitem Umkreiſe der ag bereits am 
Tage tiefe Finſternis. 


Die drei ſüdamerikaniſchen Hauptſtädte Buenos Aires 
(Hauptſtadt von Argentinien), Santiago (Hauptſtadt von 


Chile) und Montevideo (Hauptſtadt von Uruguay) ſind mit 


Graudenz. 


Kirchl. Aamrichten. 


Sonntag, d. 17. April 1932 


Generalverſammlung 6.0. ö.⸗ Mitglieder!. 


Wir laden hiermit unſere Mitglieder zur 
ordentlichen 


Achtung 


am Dienstag, dem 26. April 1932 um 15 Uhr, an 
im Saale des Hotels „Goldener Loewe“ gleichzeitig als Aus⸗ 
in 1 15 en ein, weiſe für Sportplatz u. 
8 affe Ind 

„[bei unſeremKaſſenwart 
1. Be — 4 Hörſtandes "über "as Geſchäfts E. Rlebold oder Sonn⸗ 


1931. 
Bericht über die geſetzliche Revilion. abend im Klubbauſe 


innerhalb dieſes Mo⸗ 

nats einzulöſen 3389: 

Einzelmitglieder Zloty 

HR Familienmitglied, 
0 


Der Vorſtand. 


2. 
3. Genehmigung der Bilanz für 1931. 

4. e e ki für die Verwaltungs 
5. 

6. 

vi 


Beſchlußfaſſung —— den Reingewinn. 
Satzungsänderu 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 17. April 1952 (Jubilate 
gt. „Georgen » Ki e.] Ottlotſchin. Nachmittag 
Uhr es 2½ Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
diene fe. Stefen jeden] Heuer. 


> 9 
andacht, nachm. ¼ 5, Uhr 
Jugendbund, 6 Uhr Evan: 
gelifation, 2 Uhr Andacht 
in Schönbrück, Donnerstag, 
abds. ½ 8 Uhr Bibelſtunde. Y 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 


beſetzt. Beſtimmte Starenlaute und das Auffliegen einiger 
unruhiger Genoſſen veranlaßte immer wieder den ſo⸗ 
genannten Sturmflug im Bogen über den an⸗ 
grenzenden See zum gleichen Baumpaar. Selbſt die älteſten 
Ortseingeſeſſenen behaupten, eine derartige Starenkomödie 
nur von den Herbſttagen zu kennen. Der Anflug der erſten 
Stare war hier am Sonntag, dem 20. März. Die alten 
tarkäſten wurden zum Teil zum 1. April bezogen, wobei 
mit den ſonſt fo dreiſten Spatzen zu einem längeren aber 
egreichen Wohnungskampf mit gleichzeitiger Säuberung 
er e kam. 
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Leſſen. Vorm. 10 Uhr] Bibelitunde. Hauptgottesdienſt. 

i de ad. nachm.] Altſtädt. Kirche. Vorm. Oſtrometzko. Vormittag 
r Kinder ottesdienſt, 10%, Uhr hottesdienſt, Bir.) J Uhr Gottesdienſt. dan. 

1595 0 Uhr Jugendverein, Steffani. 12 Uhr Kinder⸗[Kudergottesdienſt. 

| buttwoch, ab. 6 Uhr Bläſer⸗ 5 jed. Dienstag, Culmſee. Vorm. / Uhr 

änner⸗ Rindergortesvienit, 10 Uhr 
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einer dicken Aſchenſchicht bedeckt, Buenos Aires iſt 
am ſchlimmſten betroffen worden. Die Stadt liegt infolge 
der über ihr lagernden Staubwolken vollſtändig in Dunkel⸗ 
heit. In Montivideo hat die Bevölkerung ihr Geſicht mit 
einer Art Maske bedeckt, um das Einatmen der giftigen 
Gaſe zu vermeiden. 


In Santiago treffen noch dauernd Züge mit Flüch⸗ 
tigen aus dem Süden ein. Die Städte Molin a, Curico 
und San Fernando wurden von den Einwohnern 
fluchtartig verlaſſen. Auf den Straßen liegt hier 
eine Aſchenſchicht von faſt einem Meter Höhe. Durch die 
Wolken von Aſche und Rauch 


leuchten hoch in den Bergen die feuer der Bulkane. 


Ein Südweſtwind treibt die außerordentlich feine Vulkan⸗ 
aſche von Chile durch Argentinien. 

In der Provinz Mendoza, die, wie berichtet, am 
ſchwerſten heimgeſucht worden iſt, befinden ſich aus Furcht 
vor den vorausgeſagten weiteren Kataſtrophen, 


80000 Menſchen auf der Flucht. 


Aus den abgeſchnittenen Andendörfern kommen nur 
verſtümmelte Nachrichten, aus denen jedoch hervorgeht, daß 
annähernd 10 000 Einwohner ſchwere Gas: und Rauchver⸗ 
giftungen erlitten haben und dem Erſtickungstode nahe ſind. 


Die Flucht vor dem Tod. 


Buenos Aires, 14. April. (J. N. S.) Große Teile von. 
Argentinien ſind durch den Maſſenausbruch von Vulkanen 
in ein einziges Flüchtlingslager verwandelt worden. 
Zehntauſende von Menſchen und große Her⸗ 
den fliehen vor dem ſchweigenden, grauſamen Tod, der in den 
giftigen Schwefeldünſten und in dem Aſchenregen 
lauert. Ein Lavaſtrom hat bereits die Stadt St. 
Raphael erreicht. Die Lava ergoß ſich in ein Hotel, das 
ſofort in Flammen ſtand und bis auf die Grundmauern 
zerſtört wurde. Die Bevölkerung der Stadt iſt zum großen 
Teil geflohen. Über die Verluſte an Menſchenleben liegen 
noch keine näheren Mitteilungen vor. Hilfsabteilungen 
wurden von Gaswolken zurückgetrieben. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beobachtungsſtationen ſagen ein ſchweres Erd⸗ 
beben voraus. Dagegen ſollen die Eruptionen der 
Vulkaue bereits ſchwächer geworden ſein. 

Stündlich treffen neue Schreckensnachrichten in Buenos 
Aires ein. Danach ſollen vor allem die Einwohner von 
Malargue (Provinz Mendoza) 


verzweifelt gegen den Erſtickungstod kämpfen. 


Schwefeldünſte und Aſchenteilchen find den Unglücklichen in 
die Atmungsorgane gedrungen. Vorgehaltene Tücher und 
dauernder Waſſergenuß bringen nur unzureichende Hilfe. 
Man fürchtet, daß viele Menſchen ſterben werden, wenn 
ihnen nicht ſchleunigſt Hilfe zuteil wird. Bisher gelang es 
aber nicht, bis in dieſes Gebiet vorzudringen. 


Der Anblick der Tauſende von Flüchtenden, die ſich 
durch die Stickluft einen Weg bahnen, iſt herz⸗ 
zerreißend. Auch das Vieh, das von den Beſitzern 
in Stich gelaſſen, nur ſeinem Inſtinkt folgend keuchend 
und röchelnd aus der Gefahrenzone ſtrömt, bietet ein 
furchtbares Bild. 


Verſuche, den Bedrohten ſchnellſtens Hilfe zu leiſten, 
ſind zunichte gemacht worden. Die Züge nach Men⸗ 
doza mußten umkehren, weil der Aſchenregen jede Sicht 
verhinderte und die Augen derartig angriff, daß ein wei⸗ 
teres Vordringen unmöglich war. Auch in den 
Hauptſtädten bildet der feine weiße Aſchenregen eine uner⸗ 
trägliche Beläſtigung. Er dringt in Mund⸗ und Augen⸗ 
höhlen und ſetzt ſich in der Kleidung feſt. Dabei dauert der 
Regen an. Tauſende ſuchen die Krankenhäuſer wegen hef⸗ 
tiger Beſchwerden der Atmungsorgane auf. In Buenos 
Aires huſtet die Hälfte der Bevölkerung. 


Die Aufregung in der Bevölkerung ſteigt von 
Stunde zu Stunde. Sie wird vor allem erhöht 


durch die un heildrohende Voransſa ge 
ſämtlicher Seismologen, daß dem 
ſchreckenerregenden Aſchenfall furchtbare 
Erdbeben folgen werden. Wenn dieſe 
Drohung ſich bewahrheitet, muß die Kataſtrophe 
unüberſehbar werden. 
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Nach den Vulkanausbrüchen in den Anden. 


London, 14. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Tätigkeit der Vulkane in den Anden hat beinahe ganz 
aufgehört. Der Aſchenregen hat ebenfalls nachgelaſſen und 
die Luft ich wieder klar. Man befürchtet eine Schädi⸗ 
gung des Bodens durch die in der Aſche enthaltenen 
Chemikalien, andererſeits wird aber gehofft, daß ſich die 
dicke Aſchenſchicht als wertvolles Düngemittel 
für die Kulturen auswirkt. Durch die dicke Aſchenſchicht 
ſehen Gärten, Weinberge und Baumkulturen wie ver 
ſchneite Landſchaften aus. In Buenos Aires 
benutzen die Hausfrauen die Aſche zum Putzen ihrer Koch⸗ 
töpfe. Die Geologen ſchätzen, daß ſich die ganze Aſche, die 
während der Ausbrüche heruntergefallen iſt, auf mehrere 
Millionen Tonnen beläuft. Selbſt in Patagonien und auf 
der Inſel Juan Fernando fiel dichter Aſchenregen. Auch 
aus dem braſilianiſchen Staat Rio Grande do Sul wird 
eine Aſchenſchicht von 5 Zentimeter Höhe gemeldet. Der 
vielfach unterbrochene Eiſenbahnverkehr konnte wieder auf⸗ 
genommen werden, erleidet jedoch große Verſpätungen. In 
vielen Orten hat während 60 Stunden ununterbrochen 
Licht gebrannt. 


Hierzu wird ergänzend aus Newyork gemeldet: 


Wie von den argentiniſchen Meteorologen vorausgeſagt 
wurde, iſt dem plötzlichen Erlöſchen der Vulkane eine Serie 
ſchwerer Erdſtöße gefolgt. In den Anden find allerdings 
immer noch acht Vulkane tätig, die, wie ein Militärflieger 
nach einem Erkundungsflug meldete, ſtändig zentnerſchwere 
Felsblöcke und Aſchenmaſſen in die Luft ſchleudern. Rieſige 
Feuerflammen, die durch die ausſtrömenden Schwefelgaſe 
in Regenbogenfarben ſchillern, leuchten über den Bergen. 

In dem geſamten Küſtengebiet Chiles iſt noch immer 
aus großer Entfernung dumpfes donnerndes Krachen zu 
hören. Die Hilfszüge und Laſtwagen, die ins Innere der 
Provinz Mendoza vorzudringen ſuchen, können ſich durch 
die mit Aſche überſchütteten Wege keinen Weg mehr bahnen. 
Die rieſigen Viehherden, deren Hüter aus den Pampas zu 
fliehen ſuchten, ſind wohl zum größten Teil verloren. 


Kleine Rundſchau. 


Ein japaniſcher Truppentransport iſt entgleiſt. 
11 Tote. 


Charbin, 13. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bei Charbin entgleiſte in der Nacht zum Mittwoch ein 
japaniſcher Truppentransportzug infolge 
eines Bombenanſchlages. Es gab 11 Tote, 19 
Schwer⸗ und 74 Leichtverletzte. 


Mietskaſernen im Kriegszustand. 


Hunderte von Londoner Arbeitern befinden ſich augen⸗ 
blicklich in offenem Kriege mit ihrem Hausherrn, dem 
Magiſtrat. Letzterer ließ kürzlich im Stadtteil Peckham 
einen neuen Häuſerblock errichten, den man ſtolz „Muſter⸗ 
block“ nannte. Leider benehmen ſich die Mieter — vom 
Standpunkte der Stadt aus — alles andere als muſter⸗ 
gültig. Sie ſtreiken. Sie wollen nicht mehr die hohe Miete 
zahlen, weil ſie faſt alle arbeitslos ſind. Die Stadt wollte 
kurzen Prozeß machen und ein paar auf die Straße ſetzen. 
Doch die Vollziehungsbeamten ſtanden plötzlich nicht ein⸗ 
zelnen Mietern gegenüber, ſondern den vereinigten Streit⸗ 
kräften des ganzen Häuſerblocks. So mußten ſie un⸗ 
verrichteter Dinge wieder abziehen. Seitdem befinden ſich 
die Hunderte von Mietern im Kriegszuſtand. Sie haben 
einen Wachtdienſt eingerichtet, der keinen Fremden in den 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements ⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Mai gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Block eindringen läßt und ſtark genug iſt, um jeden Angriff 
der Vollziehungsbeamten abwehren zu können. Auf den 
Hausdächern ſtehen ſtändig Poſten mit Waſſerſchläuchen, und 
das Truppenaufgebot des belagerten Blocks iſt derartig 
eindrucksvoll, daß die letzte Reſerve, die Hausfrauen mit 
ihren Rollhölzern, bisher noch nicht in Erſcheinung zu 
treten brauchte. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 16. April. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.90: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00: Wetter f. d. Landwirtſchaft. 12.05: Schulfunk. 
Kinderſinfonien von Joſeph Haydn und Walfgang Jacobi. An⸗ 
ſchl.: Wetter. 14.00: Von Berlin: Konzert. 14.50: Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenfunk. 16.00: Jugend und Staat. 16.80: 
Von Berlin: Konzert. 17.30: Viertelſtunde f. d. Geſundhelt. 
17.50: Viertelſtunde Funktechnik. 18.05: Muſikaliſ Wochen⸗ 
ſchau. 18.90: Werner Krauß, Hans Albers, Willy tſch, die 
drei erſolgreichſten Darſteller des deutſchen Tonfilms. 18.55: 
Wetter f. d. Landwirtſchaft. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: 
Stille Stunde: Der andere Tag. 20.00: Von Leipzig: Kabarett. 
22.00: Wetter, Nachr. u. Sport. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Frühkonzert auf Schallplatten. 10.15: Schulfunkſtunde: 
Wie die Inſtrumente im Orcheſter klingen. 11.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 13.90: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtunde für unſere 
Kleinen. 16.00: Staat und Kirche. 16.30: Von Berlin: Unter⸗ 
Daltungsfonzert. 18.00: Programmvorſchau für die folg. Woche. 
18.10: Programmankündigung in Eſperanto. 18.90: Weltmarkt⸗ 
berichte. 19,10: Von Danzig: Männerchöre mit Begleitung 
von Inſtrumenten. 19.55: Wetterdienſt. 20.00: Autorenitunde: 
Liebe zu Raubtieren. 20.30: Tanzabend. Orch. des Königs⸗ 
berger Opernhauſes. 22.10 ca.: Wetter, Nachr. u. Sport. Anſchl. 
bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 11.90: Von Königsberg: Konzert. 13.30: latten« 
konzert. 15.45: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 16.00: 


Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 16.30: Von Ber⸗ 
lin: Konzert. 17.30: Das Jugendherbergswerk in Schleſien. 
17.50: Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf die Vorträge der 
Woche und Literaturnachweis. 18.15: Das wird Sie intereſſieren: 
18.35: Die Geſtirne und das Wetter. 18.55: Himmelsbeobachtun⸗ 
gen im April. 19.00: Wetter f. d. Landwirtſchaft. Anſchl.: Abend⸗ 
muſik der Funkkapelle. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. Anſchl. 
bis 24.00: Tanzmuſik. Funkkapelle. 


Warſchau. 


12.10: Von Lemberg: Schulmatinee. - 12.45 u. 13.35: Schallplatten. 
14.45: Leichte jüdiſche Muſik. 15.40: Zeitſchriftenrundſchau. 16.10: 
Vortrag f. Abiturienten. 16.30: Schallplatten. 17.10: Von Wilna: 
Vortrag. 17.35: Muſikaliſche Veranſtaltung: Inſtrumente und 
menſchliche Stimmen in Muſik. 18.90: Jazzband⸗Orcheſter. 19.30: 
Sportnachrichten. 19.35: Schallplatten. 19.45: Geſprochene Zei⸗ 
tung. 2.15: Leichte Muſik. Funkorcheſter. 21.55: Feuilleton: 
Von Belgrad zur jugoſlawiſchen Madeira. 22.10: Chopin⸗Klavier⸗ 
konzert. 22.40: Geſprochene Zeitung, Wetter, Polizeinachr. 22.50 
bis 24.00: Tanzmuſik. x 


Fischreusen 
a. Draht, Stok. 13,50 zt. 


Draht-Maennel, 
Nowy Tomysl, W 6, 


Gerndelln 


Wicke 


Hauptbücher Rotklee 
Kontokorrentbücher ſowie ſämtl. Süme- 
Kassabücher reien offeriert billigſt 

Kladden A. laneczek 


Bydgoszcz. 1654 


Amer. Journale Grunwaldskass. 


mit 8, 12 und 16 Konten 
Loseblatt -Kontobücher 
Registerblicher 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 


A. DITTMANN 2. 5, 


Tel. 61. Bydgoszez, Marszalka- 6. 


o 
Kiefernpflanzen 
zur Frühiahrspflanzun t ab: 
1jähr. geſunde, ſehr flakle Keferüpflanzen 
(aus deutſchem Samen gezogen) 
ab Saattamp 1 Tauſ. Stüttht 00 21 
5 von 100 „ „ ab pro 1 Tauſ. 3.50 „ 
eee eee n 22 R 

* Ahr. Pr 5 
Barnewitz, Nablesnictwo Cd el 
poczta Wyſzyny. vow. Chodzie 
Telefon Wyſzynn Nr. 2. 


3638 
Mäßige Preise, 


3955 


os ven Sgatkartoffeln 


Gerradelle, 


H. Freyer, Lidzbark. Tel. 35. 


Bad Jnowroclaw 


Kurzeit von April bis Oktober 
Rheuma, Gicht, eg ag ra 
Ischias, Frauenleiden, Skrofulose, Herz- 
u. Kreislaufstörungen, Moorbäder, Jod- 
und bromhaltige Sole- und Mutterlauge 
Sole-Inhalation, Hydro- Elektrotherapie 


Radiumemanatorium. 


12 verſchled. Buſchroſen 


in ſchönſten Sorten. mit 
amen u. Kulturanweiſ. 


2vielblum. Monatsroſen 


ſowie 10 großblumige 


Gladiolenzwiebeln 
liefert f. nur 15.— 2 (inkl. 
Verpackung und Porto) 
gegen Nachnahme die 


Roſenſchule 2. Kahl re 


gereinigt 
e à 15.— zk per Zentner 


letzter 
achnahme abzugeben. 


gegen 392⁴ 


227¹ 


biniert. 


Auskunft : 
Kurverwaltung Bad Inowroctaw. 


Be ihresTeintsistzukost- 
bar für Experimente. Aber Palm- 
olive-Seife können Sie unbedenklich 
ebrauchen. Denn sie ist aus Oliven-, 
alm- und Kokosnußölen hergestellt 
— enthält keinerlei andere Fette. 


Schon Cleopatra — die sagenhaft 
schöne Königin, des Nils — bediente 
sich der linden Öle von Palmen und 
Oliven zur Pfl 
sind mit dem 
Palmolive-Seife nach unserem gehei- 
men Rezept genial miteinander kom- 


Palmolive-Seife reini ündlich. 
In schonendster Wees Aue ihr 
üppiger Schaum Staub und Schmutz, 
Puder und e APR befreit jede kleine 
Pore von säm! 

- Dies allein, die vollkommene Reini- 


Sanatorium Wölfelsgrun 


5 
. 

von der ha wiljeh, 
BB e 5. 


kung der Haut — kann dem 
eint jugendlich zarte Schön- 
heit geben und 


der Haut. Diese Öle 
der Kokosnuß in 


chen Unreinheiten. 
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20.00: Von Langenberg: Luſtiger Abend. 


im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2804 


PALMOLIVE _ 


BERGESTELLTINPOLEN 


VPulſhaflahe Aua 


1 


Stadtgemeinden, 


auch ein anderer Anerbe 


nur eine untergeordnete Bedeutung. 


ſolchen Sortimenten, 


Produzenten abzuwälzen. 


Preisberichtes aus Przemysl 


ner, nme ke nr Kerne rg find bis zum 25. 
2 ge 


können Sie den fraglichen Mietern in der geſetzlichen Friſt kün⸗ 


Ohne Dividende. 


Angeſichts der ſtark eingeſchränkten Umſätze in den Banken im 
Jahre 1931, und der damit im Zuſammenhang ſtehenden 
Schrumpfung der Einlagen werden augenblicklich durch die Ini⸗ 
tiative der offiziellen Kreiſe Beſprechungen über eine Dividen⸗ 
den⸗ Politik in die Wege geleitet. Die hauptſächlichſten Ban⸗ 
ken Polens wollen die Möglichkeit einer Verſtändigung in der 
Dividenden⸗Politik erörtern. Vor allen Dingen will man mit 
dieſen Beſprechungen einen ſogenannten Dividen denwett⸗ 
lauf der Banken vermeiden. Zunächſt liegt der Plan vor, 
daß die Großbanken in Anbetracht der Schwere der Zeiten und 
mit Rückſicht auf die Steigerung der Ein lageſicher⸗ 
heit und des Liquiditätszwanges, für das Jahr 1981 
dividendenlos bleiben. Es handelt ſich um folgende ſieben Ban⸗ 
ken: Bank Dyskontowy in Warſchau, Bank Zwiasku 
Spötet Zarobkowych, Powſzechny Bank Z3wiaz⸗ 
kowy, Bank Handlowy in Warſchau, Weſtbank (Bank 
Zachodni), Warſchau, Powſzechny Bank Kredyyto wy 
Akcyjna Bank Hypoteczny in Lemberg. 


Polniſche Angriffe gegen die Danziger 
Holzerportvermittlung. 


& Der regierungsfreundliche „Kurjer Poranuy“ (Varſchau) 
ergeht ſich in heftigen Angriffen gegen den Danziger Holzhandel, 


liche Gewinne 

309 | Holz⸗ 

Händler ſo hohe te 12 Anforderungen an die Ware, daß ihnen 
u 


Vielfach würden 
die geringwertiger 
Häufig komme 
es auch 
ſchließen, 


denn jede Preisſenkung ſpiegele ſich, 
auf die Preiſe von Erportmaterialien wider. Derlei „Machinatto⸗ 
nen“ würden erleichtert durch Unkenntnis der Auslandsmärkte 
ſeitens der polniſchen Produzenten. Letztere müßten weder etwas 
von Handelsgebräuchen, vom Bedarf und von der Preisgeſtaltung, 
noch davon, was in Danzig geſchehe. Nur die Freimachung von 
einer ſolchen Vermittlung könne fo ſchließt der „Kurier 
Poranny“ — die polniſche Induſtrie und den Holzmarkt geſunden 


Verhältniſſen entgegenführen. 


Die Lage am galiziſchen Holzmarkt. 


Am Markt für Kiefernmaterial iſt eine Verſchlechterung der 
Marktlage eingetreten. Belgiſche Bohlen fielen im Preis bis auf 
36 Zloty je Feſtmeter loco Waggon Verladeſtation bei geringem 
Kaufintereſſe. Im Zuſammenhang mit Holzverkäufen nach Bel⸗ 
gien find nach einer Meldung des „Rynek Drzewny“ Differenzen 
zwiſchen galiziſchen Holzfirmen und Danziger Abnehmern vor⸗ 
gekommen, die ſich auf die Verrechnung früherer Geſchäftsabſchlüſſe 
mit Belgien bezogen. Danziger Händler ſollen verſucht haben, 
die letzthin erlittenen Verluſte auf die Schultern der polniſchen 
Hierbei find verſchiedentlich Schieds⸗ 
gerichte in Aktion getreten, um die Differenzen durch Vergleich 
aus der Welt zu ſchaſſen. 

Die letzten Orientierungspreiſe für Kiefernmaterial je Feſt⸗ 
meter loco Waggon Verladeſtation ſtellten ſich auf Grund eines 
folgendermaßen dar (in Zloty): 
Kieferne Bohlen 36.— bis 38.—, Kiefernſpunte 62.—, Kiefernſchal⸗ 
holz 32.—, Kieſernkantholz 30.—. 

— Das Kaufintereſſe war ſchwach. Am Markt für Tannenholz tit 
eine Anderung nicht zu verzeichnen. Die Preiſe ſür franzöſiſche 
Bohlen ſowie für andere Ausmaße liegen auf demſelben Niveau, 
wie im Vormonat. In galiziſchen Holzkreiſen iſt man der Anſicht, 
daß die Preiſe für Tannenmaterial bis auf Weiteres kein Ab⸗ 
gleiten befürchten laſſen. 


Firmennachrichten. a 


Bromberg. In Sachen des Zahlungsaufſchubes der Bank 
M. Stadthagen Sp. Ake. iſt das Verhütungsverfahren 
niedergeſchlagen und über das Vermögen der Bank mit dem 
8. April 1932 das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter find Rechtsanwalt Ciſewſki⸗ Bromberg und 
Direktor Jozef Wite k. Gläubigeranſprüche find bis zum 25. Mai 
1982 beim Burggericht zu ſtellen. Termine: am 2. April 1932, 
10 Uhr, und am 23. Juni, 9 Uhr, im Burggericht. 

, Über das Vermögen der Firma Menn 
Fabryka Maſzyn Hermann Löhnert Sp. Ake. in 
Bromberg iſt mit dem 8. April 1932 das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Jan 9 75 e IB: 
beim rn et tend zu machen. Termine: am 21. April 19832, 
8 Uhr, und 16. Juni, 9 Uhr, im Burggericht. 


Brieſtaſten der Redaktion. 


„Elfriede 1000“. 1. Wenn Sie das Grundſtück erworben haben, 


digen. Wenn der Mietspreis nach dem Jahresbetrag bemeſſen iſt, 
ſo können Sie nur zum Schluß eines Kalendervierteljahrs 
kündigen, u. z. ſpäteſtens am dritten Werktag des Vierteljahrs. 
Iſt der Mietszins nach Monaten bemeſſen, ſo können Sie nur 
um Monatsſchluß kündigen u. z. ſpäteſtens am 15. des Monats. 
Kündigen Sie nicht am nächſten zuläſſigen Termin, jo gilt der 
Mietsvertrag weiter. Kauf bricht zwar nicht Miete, aber da es 
ſich um den Kauf bei einer Zwangsverſteigerung handelt, gilt die 
vorſtehend angegebene Beitimmung. Trotzdem wird es unter den 
beutigen Verhältniſſen nicht leicht ſein, dieſe Mieter aus ihren 
Wohnungen zu entfernen. 2. Was die vertragsbrüchigen Arbeiter 
durch ihre Arbeit verdient haben, müſſen Sie ihnen bezahlen. Wir 
glauben nicht, daß im Progebialle das Gericht den Abzug der 
Lohndifferenz zwiſchen dem a ziehenden und dem neuen Arbeiter 
anerkennen würde. 3. Die Lokalſteuer erſtreckt ſich nur auf 
nicht auf Dörfer. In Stadtgemeinden 
unterliegen natürlich auch die Zimmer einer ſtwirtſchaft dieſer 
Steuer. v 
Max Er., Torun. Die Rede des Miniſters Treviranus, die 
Sie im Auge haben, wurde am 10. Auguſt 1990 in Berlin gehalten. 
H. April . Ein Dei 4 — Pe: Beil 3 
älteſte Sohn der Familie in Frage, aber dur 
11905 — und es kann auch ein weibliches Mit⸗ 
glied der Familie ſein — eingeſetzt werden. Durch preußiſches 
Gefetz vom 8. Juni 1896 iſt das nerbenrecht bei Renten⸗ und 
Anſiedrungsgütern obligatoriſch, aber dem Erblaſſer ſteht es frei, 
den Anerben zu beſtimmen, denn im Abſ. 2 des Art. 64 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum B. G. B. heißt es, daß die Ane eee 
das Recht des Erblaſſers, über das dem Anerbenxecht unterliegen 
Grundſtück von Todes wegen zu verfügen, nicht beſchränken kön⸗ 
nen. Der Sinn des Anerbenrechtes iſt der, der Familie den Far 
milienbeſitz ungeteilt zu erhalten. Der Name hat dabei 
Damit 8 cer 
Hauptteil Ihrer Fragen. 2. Die Genehmigung andeskultur⸗ 
behörde iſt obligatoriſch, aber man braucht ſich weder ſchriftlich noch 
mündlich darum zu bemühen; es braucht nur der Antrag auf Ein⸗ 
tragung und Auflaſſung geſtent zu werden, woraus ſich das Wei⸗ 
tere ſelbſt abſpielt. 3. Die Verſchreibungskoſten regeln ſich nach 
den Art. 131 und 192 des Stempelſteuergeſetzes, der von Schrift⸗ 
ſtücken handelt, die die Teilung eines gemeinſamen Vermögens 
beſtätigen. Auf eine Berechnung können wir uns ſchon darum 
nicht einlaſſen, da wir die Werte nicht kennen 


polniſche Kritik am deutſch⸗polniſchen gandelsübereinkommen. 


(Bon unferem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die polniſche Regierungspreſſe Hat das am 26. März untere 
zeichnete deutſch⸗polniſche Handelsübereinkommen von Anfang an 
poſitiv bewertet und keinen Hehl daraus gemacht, daß es der pol⸗ 
niſchen Seite erhebliche Vorteile bietet. Dieſe Vorteile beſtehen 
der „Gazeta Polſka“ zufolge darin, daß Polen für ſeine Ausfuhr 
von Eiern und Butter ſich die durch die deutſche Maximalzollver⸗ 
ordnung völlig illuſoriſch gewordenen Möglichkeiten des Jahres 
1931 in vollem Umfange wieder geſichert hat, andererſeits es der 
polniſchen Seite gelungen ift, bei Gewährung der Einfuhrkontin⸗ 
Wies an Deutſchland die deutſchen Einfuhrmöglichkeiten nach 

olen in einem ſolchen Umfange zu beſchneiden, daß in Zukunft 
beim deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch das deutſche Aktipſaldo des 
Jahres 1931 fortfällt. n wird als günſtig für Polen noch 
angeführt, daß für wichtige Einfuhrpoſitionen auf dem Gebiet der 
Kolonialwareneinfſuhr die im Dezember des vorigen Jahres er⸗ 
laſſenen polniſchen Einfuhrverbote, die ſich in der Hauptſache gegen 
die deutſchen Häfen richten und eine Forcierung der Kolonial- 
wareneinfuhr über Goͤingen bezwecken, in Kraft bleiben. 


Die Kreiſe der protektioniſtiſchen polniſchen Inlandswirtſchaft 
haben mit ihrem Urteil über das deutſch⸗polniſche Handelsüber⸗ 
einkommen zunächſt noch zurückgehalten, um die Veröffentlichung 
von Einzelheiten des Abkommens abzuwarten. Da aber der Wort⸗ 
laut des Abkommens bis heute noch nicht bekanntgegeben worden 
iſt, hat man angefangen, das Schweigen zu brechen und in dieſen 
Tagen ſetzte eine recht lebhafte Debatte der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe über den Wert des deutſch⸗polniſchen Handelsübereinkom⸗ 
mens ein. Den Auftakt zu dieſer Ausſprache gab ein am Mitt⸗ 
woch der vorigen Woche in Warſchau ſtattgehabter Ausſpracheabend 


über den wirtſchaftlichen Wert des deutſch⸗polniſchen Handelsüber⸗ 


einkommens, an dem neben den Regierungsvertretern auch zahl⸗ 
reiche Vertreter der Wirtſchaft teilnahmen. Der Hauptredner war 
der Chefredakteur der Gazeta Handlowa“ Fados, ehemaliger 
polniſcher Geſandter in Riga und ſpäterer Generalkonſul in Mün⸗ 
chen. Zu Beginn ſeines Vortrages hob Chefredakteur Lados her⸗ 
vor, daß, da der genaue Text des übereinkommens noch. nicht offt⸗ 
ziell bekannt gegeben wurde, die Öffentlichkeit ſich über ihren Um⸗ 
fang kein klares Bild machen könne. Da es ſich bei dieſem Ab⸗ 
kommen um die Exiſtenz zahlreicher Wirtſchaftseinheiten handelt, 
ſei in Anbetracht der noch herrſchenden Ungewißheit eine gewiſſe 
Zurückhaltung gegenüber dem Übereinkommen angebracht. Im 
weiteren Verlauf jeiner Ausführungen gab der Redner zu, daß 
die ſogenannten Kriſeneinfuhrverbote vom Dezember vorigen Jah⸗ 
res hauptſächlich gegen den Import aus Deutſchland gerichtet 
waren. Daß in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen eine gemiffe 
Entſpannung eingetreten iſt, die den Weg zu weiteren Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ebene, ſei eine günſtige Erſcheinung. Vorläufig 
aber habe die Verſtäudigung nur einen unbedeutenden Wert, weil 
ſie nur einen proviſoriſchen Charakter beſitzt und es für die eine 
wie für die andere Seite möglich iſt, ſich jeder Zeit wieder zurück⸗ 
zuziehen. Eine ehrliche Verſtändigung muß ſich nach der Anſicht 
1 Redners auf der Grundlage der Austauſchkontingente auf⸗ 
uen. 


In der Debatte wurde von den anweſenden Vertretern der 
Inlandswirtſchaft hervorgehoben, daß aus dem Grunde, weil 
Deutſchland Deviſeneinſchränkungen eingeführt hat, keine großen 
Vorteile von dem abgeſchloſſenen übereinkommen zu erwarten 
ſeien. Die Opfer Polens, die in dem Übereinkommen zugunſten 
Deutſchlands gebracht werden, ſeien überflüſſig, da infolge der Er⸗ 
oberung neuer Abſatzmärkte durch Polen der deutſche Markt auf⸗ 
gehört habe, der nächſtliegende Gegenſtand des Intereſſes der pot⸗ 
niſchen Wirtſchaftskreiſe zu fein. Die Kurzfriſtigkeit des überein⸗ 
kommens verhindere außerdem alle Kalkulations möglichkeiten. 
Allerdings wurde teilweiſe auch betont, daß der Abſchluß des Über⸗ 
einkommens kurz vor den Reichspräſidentenwahlen ein Beweis 
für den Willen der Deutſchen Regierung ſei, normale Handels- 
beziehungen zu Polen anzuknüpfen. 


Andere Redner warſen der polniſchen Handelspolitik einen zu 
großen Liberalismus vor und ſchoben die Schuld an dem Schaden, 
den die polniſche Inlandswirtſchaft beim Handel mit Deutſchland 
erlitten hat, auf dieſen zu weit gehenden Liberalismus polniſcher⸗ 
ſeits. Direktor Rzepeeki behauptete, daß das neue überein- 
kommen lediglich für Deutſchland Vorteile bringe, da Deutſchland 
ſeine Kontingente gegenüber Polen ausnutzen würde, Polen aber 
auf dem deutſchen Markt ſtarke Konkurrenten habe. Deutſchtand 
verfüge außerdem über das Mittel der Deviſenpolitik, es ſei des⸗ 
halb nicht vorauszuſehen, welche Überraſchungen von dieſer Selte 
kommen würden. Ein weiterer Redper betont, daß Deutſchland 
aus politiſchen Gründen die Verſtändigung mit Polen nicht wolle, 
und wenn es ſich mit dem Übereinkommen einverſtanden erklärt 


Möglichtk. 


habe, ſo ſei das nur deshalb geſchehen, weil es ihm Vorteile bringe. 
Die letzte Verſtändigung ſei nicht als der Beginn einer neuen 
Ara um die deutſch⸗polniſchen Beizehungen zu bewerten. 


Es fehlte allerdings auch nicht an Stimmen der Bere 
nunft, und Handelsrat Milſtein wies darauf hin, wie große 
Vorteile eine weitere Annäherung an Deutſchland beſonders für 
die polniſche Holzwirtſchaft haben könne. In dieſem Zuſammen⸗ 
bang erwähnte Handelsrat Milſtein auch die unerhörten Import⸗ 
einſchränkungen Frankreichs gegenüber polniſchem Holz und be⸗ 
tonte, daß gerade in Anbetracht dieſer Einſchränkungen der Ein⸗ 
fuhrkontingente für polniſches Holz nach Frankreich auf lächerliche 
Summen die weitere Befriedung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland und der Wiederabſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums notwendig ſei. In einem 
Schlußwort ſtellte Chefredakteur Lados feſt, daß das abgeſchloſſene 
Übereinkommen ſo loſe ſei, daß es nicht einmal als Ausgangs⸗ 
punkt für eine ſtändige Regelung der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beziehungen gelten könne. Der im Jahre 1930 abgeſchloſſene 
deutſch⸗polniſche Handelsvertrag ſei völlig unaktuell geworden und 
es müßten deshalb neue Wege geſucht werden. Ein ſolch neuer 
Weg iſt der Anſicht des Chefredakteurs Lados zufolge der Grundſatz 
der Austauſchkontingente, da durch dieſen Grundſatz nicht nur po⸗ 
litiſche Momente ausgeſchieden werden, ſondern auch die Waffe 
der Deviſeneinſchränkungen unwirkſam gemacht wird. 


In einer ſoeben abgeſchloſſenen umfangreichen Beurteilung des 
deutich-polnifchen Handelsübereinkommens beklagt ſich der „Kurjer 
Polſki“ ebenfalls über das geheimnisvolle Dunkel, das noch immer 
um den Text des deutſch⸗polniſchen Übereinkommens ſchwebt, ſtellt 
aber auf Grund der vorläufig bekannten Einzelheiten feſt, daß der 
polniſche Export landwirtſchaftlicher Produkte nach Deutſchland auf 
Koſten der inländiſchen Induſtrie gerettet worden ſei. Das getrof⸗ 
fene Übereinkommen löſt, der Anſicht des „Kurfer Polſti“ zufolge, 
keineswegs in befriedigender Weiſe das Problem eines Augleiches 
der deutſch⸗polniſchen Handelsumſätze, da Deutſchland ſich Polen 
gegenüber weiterhin im Vorteil befindet. Das Übereinkommen be» 
ende keineswegs den Zollkrieg, ſondern ändere nur die Waffen, 
mit denen man ſich bekämpft, und mache ſie etwas „friedlicher“. 
Der Waffenſtillſtand auf dem Gebiet des Wirtſchaftskampfes könne 
von Deutſchland jederzeit durch ſeine Deviſenpolitik gebrochen wer⸗ 
den. Deshalb ſei es gut, daß das Übereinkommen nur fo kurz⸗ 
friſtig geſchloſſen iſt. Es ſei vielleicht ſchon ſehr bald damit zu 
rechnen, daß die polniſche Handelsbilanz trotz des abgeſchloſſenen 
Übereinkommens eine Reviſion des geſchaffenen Sachverhaltes ge⸗ 
genüber Deutſchland erfordern wird. an dürfe deshalb für 
keinen Augenblick die Arbeiten einſtellen, die das Auffinden neuer 
Abſatzmärkte für die landwirtſchaftliche Produktion Polens und 
neuer Bezugsquellen für diejenigen Waren, die bisher aus Dentſch⸗ 
land nach Polen eingeführt werden, zum Zwecke haben. 


Dieſe intereſſante Debatte über das deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
übereinkommen zeigt, mit wie wenig gutem Willen gewiſſe, recht 
einflußreiche polniſche Wirtſchaftskreiſe an den Ausbau der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen, für den das neue Übereinkommen die 
Grundlage geſchaffen hat, heran gehen. 
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Polen nimmt die Verhandlungen mit Harriman 
wieder auf. 


Aus Warſchau wird aus beſtinformierter Quelle gemeldet, 
daß die Polniſche Regierung die Verhandlungen mit dem Harri⸗ 
mankonzern wieder aufgenommen hat. Es wird hinzugefügt, daß 
an den Verhandlungen polniſcherſeits auch Mitglieder des Selm 
teilnehmen, offenbar in der Anſicht, einem Vertragsabſchluß mit 
Harriman die Wege zu ebnen und deſſen Genehmigung durch den 
Sejm vorher ſicher zu ſtellen. Die Tatſache der Aufnahme der 
. wie auch dieſe ſelbſt, werden ſtreng vertraulich 
behandelt. 


Die vorſtehende Meldung iſt um ſo intereſſanter, als früher 
im Zuſammenhang mit der Bekanntgabe des polniſchen Elektri⸗ 
flzierungsprogramms für die nächſten 10 Jahre berichtet wurde. 
daß die Schweizer Angebote nach den vorliegenden Informationen 
die größten Erjolgsausfichten hatten. So wurde für die Elektri⸗ 
fizierung Poſens und Pommerellens in erſter Linie die Schweizer 
Gruppe „Motor Culumbus“ genannt. Nun beſteht allerdings die 

eit, daß man in len die Au, des geſamt 1115 
ſchen Elektrifizierungsprogramms unter verſchiedenen ndi⸗ 
ſchen Konzernen aufteflt, daß alſo für Poſen und Pommerellen 
nach wie vor die Schweizer Gruppe im Vordergrund ſteht. 
Hierüber wird man die weiteren Nachrichten abwarten müſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Nice im „Monitor Polſti“ für den 14 April auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard- 
tab 8½ %,. 


Der Jloty am 13, April. Dan sie: Ueberweiſung 57,17 
bis 57,28, bar 57,18-57.29, Berlin: Ueberweilung, große Scheine 
46,95—47,35, Wien: Ueberweiſung 79,41,—79,89, Prag; Ueber- 
weiſung 377,87—379,87, Paris: Ueberweiſung 284,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57,50. London: Ueberweiſung 33,75. 

Warſchauer Pörſe vom 13. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,90, 125,21 — 124,59, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,20, 362,10 — 360,30, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 9), 
33,90 — 33,56, Newport 8,902, 8,922 — 8.882. Oslo —, Paxis 35,14, 
35,28 — 35,05, Prag —, Riga —. Sofia —, Gtodholm —, 
Schweiz 173,55, 173.98 — 173,12, Tallin —, Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 33,7033, 75. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.70. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Reichsmark In Reichsmart 
ee ee — "18. April 12. Arft 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


3% 1Umerila....:.| 4209 4,217 4 4.217 
3.5 % | 1 England 1594 | 1598 | 15.96 16,00 
3%,| 100 Holland.... . 170.68 / 171.02 | 170,58 170 92 
9 757 1 997 entinien ...| 1.053 1.057 1. 1.062 
5% 1 100 Norwegen. 8232 8248 | 8242 | 82,56 
5% 100 Dänemark. . 87.16 87.34 87.16 87.34 
6.5 % J 100 Island.. . 7053 | 7087 a2 70.67 
f 5 ¼ 100 Schweden ... 81.77 | 81,93 | 82. 82.53 
3.5 % [ 100 Belgien. 5899 59.11 58.99 59.11 
7% 100 Italien . . . 21.83 | 21.67 | 21.63 21.67 
2.5 % 100 Frankreich 16.61 16.65 16,61 16.65 
- 100 Schweiz.. 81.95 82.11 81.95 82.11 
6.5 % 100 Spanien .. . 32.17 | 32,23 | 32.07 32.13 
2 * 1 Braſi lien 0259 0.261 0.259 0,261 
5.84% 1 Japan. 1.389 1.391 1.389 1.391 
— 1 Kanada 3796 3.804 3.788 3.804 
— 1 Ba RES NER, vr aa N Arc ce ME Br} 1.732 
6 / 100 € echo lowak.] 12,465 = 12.465 | 12.485 
8°/,| 100 Finnland.... 7.343 1.357 7.343 7.357 
8°/,| 100 Eſtland .. 109.39 | 109,61 109,39 109.61 
7°/,| 100 Lettland... 79.72 79.88 79.72 79,88 
8 9100 Bono: . 1454 | 1456 | 14.49 14.51 
9,5°/,| 100 Bulgarien. 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 / J 100 aunehaien, 7.423 7.437 7.423 7.437 
8 / 100 Oeſterreich .. 49.95 50.05 49.95 50.05 
7 % 100 Ungarn.. . 5694 | 57.06 56.94 57,06 
* I * ene 82.87 382.7882. 47 82.63 
K. 1 ren, en nn u ne 
12°/, | 100 Griechenland . 5. 5.305 5,345 5,355 
— 1 Kairo . 16.38 16.40] 16.38 16.42 
7.8% ] 100 Rumänien . 2.522 2.528 2.522 | 2528 
— I Warſchau . . 46.95 | 4735 | 46,90 47.30 
üricher Börſe vom 13. April. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Dar 20,27 /, London 19,46, Newport 5,13%, Belgien 71,95, 


Italien 25,37., Spanien 39,00, Amſterdam 208,10, Berlin 121,85, 

ien —, Stockholm 100,00, Oslo 100,50, Kopenhagen 106,50, Sofia 3,73, 
Prag 15,22, Budapeſt —, Belgrad 9,00, Athen 6,60, Konſtantinopel 
2.48, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,31, Japan 1.70. 


Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
400 31. do. kl. Scheine 8,87 31. 1 Pfd. Sterling 33,48 J.. 
100 Schweizer Franken 172.87 Zl., 100 franz. nien 35,00 31, 
100 deutſche Mark —,— J.), 100 Danziger Gulden 173,87. Zl. 
tech. Krone 26,21 Zt., öſterr. Schilling —.— 31. N 5 

* Freihandelskurs der Reichsmark 211,70. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. April. Es notierten: 5pros. Kon vert. 
Anleihe 38.75 G. (38.75), proz. Konv.⸗ Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 28 B., 6proz. Roggenbriefe 
13 B. (13), Bank Polfti 84 G. (85). Tendenz: nicht einheitlich. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 13. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 27.002750. Weizen 29,50 30.00. 
Sammelweizen 29,00 —29.50. Einheitshaſer 28,00 — 2700, Sammel ⸗ 
hafer 25.00 — 25,50, Grützgerſte 24.50—.25,00. nn 25,00 26,00, 
Speiſefeiderbſen 29,00—32,00, Viktorigerbſen 28,00—34,00, Winter⸗ 
raps 37,00 39,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00--200,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 280,00, roher 
Weißklee 275,007 5,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus⸗Weizenmehl 47.00 52.00, Weizenmehl 4/0 42.00 bis 
47,00, Roggenmehl I 43.00—44,00, Roggenmehl II 32,00-33,00, grobe 
Weizenkleie 17,59—18,50, mittlere 17.00—17,50, Noggenkleie 17,00 bis 
17.50, Leinkuchen 24,00—25.00. Rapskuchen 17.00-17.50, Sonnen- 
blumenkuchen 18.00— 18.50, doppelt gereinigte Seradella 35,00 — 47.00. 


Hlaue Lupinen 15.00 —16,00, gelbe 20.50 — 22,50, Peluſchken 28,00— „00, 


Wicke 27.00 — 29.00. 
Umſätze 659,5 to, davon 152 to Roggen. Tendenz beſtändig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


13. April. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ſref 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
Weizen d ne ae 27.00 
Richtpreiſe: ! 
Weizen + + 27.00-—97.% | Sommerwide ; 22 59—24.50 


Roggen .. . 25.75 — 26.00 
Gerſte 64—66 kg. . 21.00 — 22.00 
Gerſte 68 kg . 22.00 — 23.00 
Braugerite. . . 24.25 25.25 


11.50 —12.50 
16.00 —17.00 
30.00 — 32,00 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


eradella . . . » 
Jabriktartoffeln pro 


Hafer . . 20.75 —21.25 Ki — 

Roggenmehl 65% 39.00 — 40.00 Senf 0.00 — 35.00 
Weſzenmehl (65ũ% . 40.50—42.50 | Roggenitroh, loſe 3.50 — 4.00 
Weizenkleie . 15.00 16.00 Roggenitroh, gepr. 4.50 5.00 
Weizenkleie (grob) . 16.00 17.00 | Heu. loſe . 5.50 6.00 
Roggenkleie . 16.50 —17.00 | Heu, gepreßt. . 7.758,25 
Raps. 32.00 —33.00 Netzehen . . 6.77.25 
Peluſchken . . 26.00 — 28.00 Leintuchen 36—38 / 26.00— 28.00 


Felderbſen .  —— Rapskucheng6 38% 18.00-19.00 

Biltoriaerbien . 23.00 — 26.00 | Sonnenblumen» 

Folgererbſen . . . 32.00-36.00 kuchen 46—48 ¾ . 19.50 20.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 180 to, Weizen 40 to, Gerſte 45 to, Hafer 10 to, Weizentleie 30 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 13. April. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., rot ge bunt 16,00—16,25, Roggen 16.25. 
Braugerſte 14,50—15,75, Futte 14.25 —14.50, Biltoria-Erbien 
15,50 — 18,50, grüne Erbſen 22.505,00, kleine Erbsen 13.2516, 00, 
Roggenkleie 10,50, Meizentleie 10,50 ©. per 100 kg frei Danzig. 
Die Preiſe haben ſich weiterhin leicht abgeſchwächt. Geſchäfte 
kommen kaum zuſtande. : 


Berliner Produktenbericht vom 13. April. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Werzen märt. 
77-76 Kg., 260,00 262.00, Roggen märk. 72—73 Kg. 198,00 — 200,00. 
Braugerſte 189,00—195,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 176.00 — 188.00. 
Hafer. märt. 164,00 169.00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.50 — 35,25. Roggenmehl 26,40— 27.75, 
Weizenkleie 11,50—11,75, Roggentleie 10.40 —10,70, Raps —, Biltorias 
erbſen 18,00—24,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00- 24,00. Futtererbſen 
15,00—17,00, Peluſchken 16,50—18,50, Ackerbohnen 15,00—17,00, Wicken 
16,00 18.50, Lupinen, blaue 10.50 — 12.00, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
16,00. Serradella 31.006,50, Leinkuchen 11.10—11.30, Trocken⸗ 
ſchnitze 9,60, Sova⸗Extraktionsſchrot 12,70, Kartoffelflocken —. 


Bei ruhiger Grundſtimmung feſte Preisgeſtaltung. 


der Poſener Landſchaft 


ere 


